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Gricheint taglia mit Ars 
nahme der Manage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abenncwentspreis 
Mr Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
a Abholeſtellen und der 
edition abgeholt 20 Bf. 
WBieri.Hähelid; 

90 Pl. frei ins Haus, 
80 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Voſtanſtalten 
4,00 Mk. pro Quartal, mit 
Brie rägerbeſtellgeld 
1 Dt, 40 Bi. 
Svrechſtunden der Nebaltton 
11—1 Uhr Votm. 
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XIX. Jahrgang. 


Die Maife ier. 


Am 1. Mai begeht die Socialdemokratie zum 
elften Mal jene Feier, der ſie den tönenden 
Namen „Das Weltfeſt der Arbeit“ beigelegt hat, 
während ſich die Feier in Wahrheit zu einem 
ſommerlichen Dergnügungsfeſt der Gocialdemo- 
kratie geftaltet hat, welches weder das Bürger- 
wum in Schrecken zu setzen, noch die „Rapitaliſuſche 
Wirthſchaftsordnung“ über den Haufen zu werſen 
vermochte. Die Socialdemokralie liebt es, ſich an 
ihren eigenen großen Worten und ſchrechlichen 
Prophezeiungen zu derauſchen, und deshalb ver- 
kündete fie, als fie 1889 die Zeier des 1. Mai 
beſcwloß, daß dieſer Tag ein Fefl- und Ruhetag 
der Melt ſein werde: alle Räder ſtehen ſtill, wenn 
dein ſtarker Arm es will! 

Das Bürgerthum hatte der erſten Maifeier im 
Jahre 1890 nicht ohne Beſorgniß entgegengeſehen, 
denn vieler Orten zeigten ſich die Arbeiter, welche 
durch gewiſſenloſe Agitatoren aufgereiht waren, 
gewillt, ohne Rückſicht auf die Dorſchriften des 
Arbeitsverirages und auf die Intereſſen der 
Arbeitgeber, die ſich doch in Wahrheit mit ihren 
eigenen Inlereſſen deckten, am erſten Mai nicht 
nur in der freien Zeit am Abend Kundgebungen 
zu veranſtalten, ſondern den ganzen Tag der 
Arbeitsftätte fern zu bleiben. Dieſer bewußten 
Herausforderung der Arbeiter gegenüber ſchloſſen 
fin auch vielfach die Arbeitgeber feſt zuſammen. 
Sie erklärten gemeinſam, daß ſie jeden Arbeiter, 
der am erften Mai nicht die pflichtmäßige Thätig- 
keit verrichten würde, aus dem dienſt entlaſſen 
wür den. 

Aber die feitens des Bürgerihums geß anten 
Abmwehrmakregein brauchten nicht in Kras zu 
treten, da bei den Arbeitern faſt durchweg die 
gejunde Dernunft über die Lockungen leicht⸗ 
fertiger Agitatoren den Sieg davontrug. Die Leitung 
der Socialdemoktatie, welche den Gedanken der all- 
gemeinen Arbeitsruhe anfänglich mit Begeiſterung 
aufgegriffen halte, erkannte bald, daß die Trauben 
jauer waren oder doch zu hoch hingen. Der ge- 
ſchloſſene Widerſtand des Bürgerthums belehrte 
die ſocialdemokratiſchen Führer, weichen Fehler 
fie begangen hatten, als fie eine Forderung auf- 
ſtellten, die ſie nicht durchführen konnten. In 
der That verzichleie die Socialdemokratie bald 
auf das Programm der Erzwingung der Arbeits- 
ruhe, und der Breslauer Parteitag empfahl in 
weiſer Erkenniniß der Sachlage nur „denjenigen 
Arbeitern und Arbeiter-Organiſationen, die ohne 
Schädigung der Arbeiterintereſſen den 1. Mai 
neben den anderen Kundgebungen auch durch 
Arbeits tuge feiern können, Arbeitsruhe eintreten 
zu laſſen“. 

Im allgemeinen hat die ſocialdemokraliſche 
Ar beiterſchaft ſich an dieſen Beſchluß, der für die 
Partei noch beute in Kraft ißt, gebalten, In 
etlichen Jällen aber haben die ſocialdemokraliſchen 
Arbeiter den Derſuch gemacht, die Arbeitsruhe 
am 1. Mai zu ertrotzen und den Unternehmern 
iyren Willen aufzuzwingen. Dieſe Verſuche haben 
faſt durchweg mit verluſtreichen Niederlagen für 
die Arbeiter geendet, deren Diele durch ihr un- 
uberlegtes Vorgehen in Noth und Elend gebracht 
wurden. In friſcher Erinnerung iſt noch der 
große „Berliner Bierkrieg“, der länger als ein 
halbes Jahr dauerte und mit einem völligen 
Mißerſolge der Arbeiter endete. 

Dieſe bitteren Erfahrungen wirkten auf die 
Soc aldemokratie einigermaßen ernüchternd und 
in den letzten Jahren find Verſuche, die Arbeits- 
ruhe zu forciren, nur in verſchwindendem Maße 
und erfolglos unternommen worden. Im letzten 
Jahre ſiel die Maifeier auf einen Montag, was 
zu einem ſolchen Derſuch zu ermuntern ſchien, 
denn die Sucht. Blaumontag zu machen, wohnt 
überhaupt jedem unſoliden, leichtfertigen und 
nicht auf das Wohl jeiner Familie bedachten 
Arbeiter inne. Trotzdem wurden nur in ver- 


Hans Eickſtedt. 


Roman in zwei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 
80) [Ramprua verbnıen.! 


„Altal” tönte in dieſem Augenblick eine 
8 rufend aus dem Walde her. 
7. a [72 


Gertrud fuhr in heftigem Schreck jufammen, 
Dieje Stimme kannte fie! 

„Aita!” wiederholte ſich der Ruf, und das Kind 
rief zuruck: „apa!“ — glitt von Oertrud's 
Swoß und lief einem Herrn enigegen, der 
zwiſchen den Buchenſtämmen und Wachholder. 
gebüſchen hervorirai. 3 

Er bückte ſich zu dem Kinde nieder, und es er- 
folgte eine kleine, ernſihafte Kuseiranderſetzung 
mit ihm, die damit endete, daß er es bei der 
Hand nehm und mit ihm den Rückweg antrat. 
Hinter ihrer Staffelei aber ſtand Gertrud, von 
Kopf zu Fuß zinernd. NER 

Der Herr blieb einen Augenbli in ihrer Nähe 
Heben, grüßte und ſprach ein paar höfliche Worte 
wegen des Kindes — Dank oder Entſchuldigung, 
fie verſtand es nicht. Er hatte fie kaum ange- 
jenen. Ein paor Schritte weiter blickte er flüchtig 
über ſeine Schulter zurüch und ſetzte ſeinen 
Weg fort. 


Gertrud aber ſtand noch immer auf demſelben 


Fleck und ſtarrte auf die Büsche, hinter denen er 
verſchwunden. 
Er ging an ihr vorüber und erkannte fie nich! 
Und ſie — faſt glaubte ſie es nur dem heftigen 
Schlagen ihres Herzens, daß fie ihn geſehen, den 
e geliebt, den fie noch immer liebte, der ſeit ſechs 
ahren aus ihrem Geſichtskreiſe und fol aus 
igrem Leben geſo wunden war. 
0 


Dienftag, 


D 
EN ee ar 


1. Mat. 


Kleme Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem 


einzelten Fällen Anläufe gemacht. die Maifeier 
durch Arbeitseinftellung und Contractbruch zu 
begehen. diesmal macht jedoch die Social- 
demokratie ganz beſondere Anftrengungen, die 
Arbeiter zu einer möglichſt ausgedehnten Herbei⸗ 
führung der Arbeitsruhe zu provociren, denn die 
Partei ſcheint es nöthig zu baben, die mannig- 
fachen Streitigkeiten im Innern durch irgend eine 
größere Action nach außen zum Schweigen zu 
bringen oder doch zu vertuſchen. : 

Wir hoffen, daß die Ar beiterſchaft fo viel ruhige 
Ueberlegung und geſunde Bernunft haben wird, 
um den Lockungen der Hetzapoſtel nich! zu folgen. 
Die Arbeitgeber find allenthalben enticlofien, auf 
eine ſolche Herausforderung die entſprechende 
Antwort zu geben, und wer am 1. Mai jeiner 
Arbeitsſtätte fern bleibt, wird ſich darauf geſaßt 
machen müſſen, ſie am 2. Mai für ihn verſchloſſen 
zu finden. Die Arbeiter, an welche die Agitatoren 
verführeriſch herantreten, mögen daher bedenken. 
daß ſie durch die Arbeitseinſtellung über ſich und 
die verheiratheten über ihre Familien nur Unge- 
mach bringen würden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. April. 


Beſchlußfaſſung des Miniſteriums. 

Berlin, 30. April. die Sitzung des Staats- 
minifteriums am Sonnabend dauerte von 3 bis 
7 Uhr. Es nahmen an derfelben Tyeil: ſämmt⸗ 
liche Miniſter, mit Ausnahme des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe, Irhrn. v. Rheinbaben und 
Shönftedts. Letzterer ließ ſich vertreten durch den 
Unterſtaatsſecretär v. Uebe -Pflugſtaedt. 
waren ſämmtliche Staats ſecretäre mit Aus name 
v. Nieberdings anweſend. Auf der Tages- 
ordnung ſtanden Zloltengeſetz, Zleiſchbeſchau⸗ 
geſetz und Weingeſetznovelle. Bezüglich der 
Floitenvorlage hat das Staats miniſterium 
befhlofien, die Beſchlüſſe der Budget. 
commiſſton trotz der Abſtriche gutzuheißen. 
Die preußiſchen Stimmen im Bundesrato werden 
alſo für dieſelben abgegeben werden. Doraus- 
ſichtlich wird noch heute das Plenum des Bundes- 
raths dazu Stellung nebmen, auch hinſichtlich der 
Deckungsfrage. Bezüglich des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes hat das Staatsminiſterium ſich auf den 
Boden des Compromiſſes geſitellt, welcher zwiſchen 


Staatsſecretär Graf Bojadomsky und den her 


sorrugenden Mitgliedern des Reichs tages vereinbart 
ift. Bezüglich der Weingefehnoveile wurde befiätigt, 


was Graf Poſadowsky ſchon im Reichstage er- 


klärt hat, daß wegen der vorhandenen Schwierig ⸗ 
keiten in dieſer Seſſion dieſelbe nicht mehr werde 
eingebracht werden können. 

Zur Kanalvorlage wird von unterrichteter 
Seite mitgetheilt, daß das Gtantsminifterium über 
den Zeitpunkt der Einbringung der Kanalvorlage 
noch heine endgiltige Entſcheidung getroffen 
habe, ebenſo wenig über den Schluß der Geffton. 


Eine Deputation der Waarenhaus- 
Angeſtellten bei Miquel. 


Berlin, 30. April. Geſtern Vormittag empfing 
der Zinanzminifter v. Miquel eine Deputation 
der Waarenhaus-Angeſtellten, die ihm ihre Ein- 
wendungen gegen das Waarenhausſteuergeſetz 
vortrug. Herr v. Miquel hörte die Ausführungen 
der Herren aufmerkſam an und erwiderte darauf 
in längerer Rede, daß er durchaus davon über- 
zeugt ſei, die Waarenhausſteuer werde eine 
weſentliche Beſſerung in der Lage des Klein- 
handels nicht herveiführen. Er hoffe jedoch, daß 
durch einen vorläufigen Süllſtand in der Ent- 
wicklung der Waarenhäuſer dem Kleinhandel 
Zeit gelaſſen werden könne, ſich in den veränderten 
Derhältniſſen zurechtzufinden. Er empfahl den Klein- 
händlern als wirkſamſtes Mittel die Gelbfthilie 
in Form von Genoſſenſchaften. Er erklärte ferner, 


verlruo tegie ir Maldrent vald zuſammen und 
trat ebenfalls den Rückweg an. Sie fand die 
rechten Farben nicht mehr und fürchtete, alles zu 
verderben. 2 

Zur Table d'höte war's heut reichlich früh 
genug — alſo warum nicht der Derabredung mit 


Profeſſor Keßler entſprechen? Bloß, weil ſie etwa 


noch einmal mit Hans Eickſtedt zuſammentreffen, 
ſich volle Gewißheit darüber ſchaffen konnte, daß 
ſie ihm fremd geworden? 

War das etwas Neues? — Hatte fie nich! in 
den erſten Jahren nach ſeiner Derheirathung mit 
der jungen und reichen Wittme des Geheimratbs 
Martinn das ſchöne Paar, das in der großen Welt 
lebte und überall Auimerkjamkeit erregte, mehr 
als einmal geftreift, ohne bemerkt zu werden? — 
Einmal in der Aunjtausfiellung, ein zweites 
Mal im Pferdebahnwagen. Gerirud hatte ſich 
in, die hinterſte Ecke gedrückt, als fie die beiden 
einſteigen ſag. Es war eines Abends um die 
Car nevalszeit, Dera trug ein hochrothes Seiden 
kleid, einen hellblauen Abendmantel darüber, 
Blumen im Saar unter einer duftigen Spitzen 
hülle — und war blendend ſchön. Hans hatle 
ihren Blumenſtrauß und Zächer gehalten, auf 
ihre Schleppe Acht gegeben und ſich in keiner 
Weiſe von anderen eleganten Lebemännern, wie 
man ihnen in der Geſelſ chaſtsſaiſon in dem demo- 
kratiſchen Allermeltsb-jörderungsmittel begegnet, 
unterſchieden. Sein Auge war flüchtig zu Ger- 
trud hinübergeglitten und hatte ſich obne ein 
Zeichen des Erkennens abgewandt. Sie war wie 
e ſitzen geblieben, dis die beiden ausge ⸗ 

zen, 
und halte ſeitdem Abends nie einen Pierde- 
bahnwagen benutzt und ängſtlich wie mit böjem 
Gewiſſen jede Gelegenheit, Fans zu begegnen, 
vermieden. Um jeinetwillen hatte fie Berlin 


um nicht an ihnen vorbei zu müſſen, 


— 


daß dem Princip einer Befteuerung nach dem 
Umſatz Zweifel der Regierung und Bedenken 
allerdings entgegenſtänden und daß dieſe Form 
nur dadurch gewählt worden ſei, weil der auf 
anderen Grundlagen beruhende, frühere Geſetz- 
entwurf wegen des allſeitigen Widerſtandes, den 
er gefunden, keine Ausfiht auf Annahme gehabt 
babe. Der Zinanzminifier betonte weiter, daß 
die Folgen der Waarenhausſteuer noch nicht vor ⸗ 
her ujehen ſeien und daß der Geſetzentwurf ge- 
wiſſermaßen als Derſuch zu betrachten ſei, welcher 
zu einer Reform der Gewerbebeſteuerung veran- 
laſſen dürfte. Herr v. Miquel konnte allerdings 
die Deputation nicht davon überzeugen, daß es 
bei einer Reform der Gewerdeſteuer nach 
dem Princip der Leillung und Gegen- 
leiſtung gerecht wäre, die Waarenhäuſer 
anders zu behandeln als die großen Gpecial- 
geschäfte. Obgleich er der Anſicht ſei, daß eine 
Herabſetzung der Gehälter der Angeſtellten nicht 
zu befürchten wäre, da die Arbeitsdedingungen 
von allgemeinen Factoren beſummt würden, jo 
müſſe er doch zugeben, daß eine directe Kündigung 
der Angeſtellten da eintreten würde, wo dieſelben 
in Form von Prämien und Tantiemen an dem 
Reingewinn bezw. Umſatz beibeiligt jeien. In 
welchem Umfange dieſe Prämien das Perfonal 
treffen würde, wurde von der Deputation da- 
durch feſtgeſtellt. daß fie ausführte, in einem 
biefigen Waarenhaus würden für dieſen Zweck 
jährſich über 200000 Mk. zur Dertbeilung 
kommen und daran wäre die Mehrheit aller 
Angeſtellten beteiligt. Schließlich erklärte der 
Zinanzminiſter, daß bei dem jetzigen Stande der 
Verhandlungen an eine Zurücknahme des Geſetzes 


Ferner % nicht mehr zu denken ſei. Es jei ihm aber doch 


von Intereſſe geweſen, durch die Deputation über 
die Cage der Angeſtellten in den Waarenhäuſern 
Näheres zu erfahren. 

Nachdem die Ausſprache über eine Stunde ge- 
dauert hatte, überreichte die Deputallon dem 
Finonzminiſter eine Denkſchriſt, in der fie ihre 


Bedenken gegen die Waarenhausſteuer nieder- 


gelegt hat. 


Ein Sieg der deutfhen Marinetechnik. 

Berlin, 28. April. Eine bemerkenswerthe An- 
erkennung unferer marineiechniſchen Einrichtungen 
berichtet die führende engliſche Fachzeitſchrift 
„Army and Navy Bozette” unter dem 14. April 
d. Is.: „Der amerikaniſche Marine-Attade in 
Berlin, Commander Beehler, äußerte ſich ge- 
legentlich der erſten SJahresverfammlung der 
ſchiffbautechniſchen Geſellſchaft dahin, nach ſeiner 
Meinung wäre die deutſche Abtheilung 
für Kriegsſchiffbau beſſer als die gleich⸗ 
artigen Inſtitute Großbritanniens und Frank- 
reichs. Er hätte deshalb der Regierung 
der Vereinigten Staaten gerathen, ihre jungen 
Schiffbautechniker lieber nach Berlin zu ſchicken, 
anſian auf die techniſchen Schulen Englands und 
Frankreichs.“ Das engliſche Blatt bezeichnet dieſe 
Keußerung als bedeutſam und verlangt eine Be- 
ſprechung der Angelegenheit gelegentlich der 
nächſten in Paris ftattfindenden Derſammlung der 
engliſchen ſchiffbautechniſchen Geſellſchaft. 


Die Entjendung von Handwerkern und 
Arbeitern nach Paris. 


Den Antrag Hirſch-Rickert-Sritzen, auf Staats- 
koften eine Anzahl Handwerker und Arbeiter nach 
Paris zur Weltausſtellung zu ſchichen, nennt die 
„Deutihe volkswirtbſchaftliche Correſponden;“ 
eine verfehlte Anregung, weil der Zweck der 
Reiſe, fachliche Studien zu machen, doch nicht zu 
erreichen ſei. Zu Dergnügunssreiien nach Paris 
habe der Staat doch wohl kein Geld, am 
wenigſten zu Bergnügungsreifen mit politiſchem 
Beigeihmah. Wo die Großinduftrie es für 
nützlich hält, Arbeiter und Handwerker zu mirk- 
lichem Studium nach Paris zu ſchicken, da werde 
Arr. 
gern verlaſſen, und als ſie im letzten Winter nach 
zweijähriger Abweſenheit zurückgekehrt, lebten 
Eickſtedis ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr dort. 

Unter ſolchen Erinnerungen, die wie mit ver- 
gifteten Stacheln in ihrer Seele hafteten, hatte 
Gertrud faſt mechaniſch ihren Anzug gewechſelt 
und ſich nach dem Gaſthaus auf den Weg 
gemacht. 

War auch Dera hier? Warum ging dann 
Hans mit dem Kind allein aus? — Welch ſüßes 
Geſchöpſchen die Kleine war! — 

Proleſſor Keßler übernolte Gertrud unterwegs, 
ſchloß fig ihr an und „jamſimpelte“ darauf los. 
Er ſchalt auf die neuen Zarben und Malmittel, 
die nichts taugten, auf den Rückfall in die vio- 
leiten conventionellen Töne, die wohl mit den 
modernen Derſuchen, das Mnſtiſche, Spiritiſtiſche 
in den Bereich der Kunſt zu ziehen, in 
Zuſammenbang ſtänden. Nicht aus innerem 


Drang, ſondern lediglich, um was Neues, 
Unerhörtes zu Markt zu bringen. Haben 
wir ſonſt nichts erreicht, fo haben mir 


menigfiens das Reclamemachen gründlich gelernt. 
Jeder ſteht vor feiner Bude und überſchreit und 
übertrumpft den Nachbar, und will das Publikum 
nicht kaufen, fo ſoll es menigitens Augen und 
Ohren aufreißen vor dem feuerfreſſenden rad- 
ſchlagenden Wundermann. Es ift ein Jammer 
und Ekel! 

Die Geſellſchoaft an der Wirthstafel war nicht 
zahlreich und heute noch mehr zuſammengeſchmolzen, 
wie mehrere leere Plätze bezeugten. Zu Gertruds 
Erleichterung — und uneingeſtandener Ent- 
täuſchung — blieb auch Eickſtedt aus. Dafür 
lieferte er der Tiſchgeſellſchaft den Unterhaltungs- 
ſtoff. Einige erfuhren erft jetzt, wer der finftere 
ungeſellige Gaft war, der jeit acht Tagen im Hotel 
Kranz verkehrte, ohne Gruß kam und ging 


Volke. 
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fie es thun, allerdings ohne es an bie große 
Glocke zu hängen. Zu lernen ſei heute viel nur 
auf Fachausſtellungen. Don der Dergnügungs- 
ausftellung aber, die in Paris die Hauptſache 
ſei, könne man nichts lernen, und der Staat habe 
gewiß keine Urſache, den Maſſenzuzug nach Paris 
auf feine Koſten zu vermehren. Mon ſollte alſo 
nicht eiwa nach Handwerkern und Arbeitern 
fahnden, die man hinſchichen könnte, darauf laufe 
die von Herrn Btefeld getroffene Maßnahme 
hinaus, ſondern man jollte einem einzelnen Kand⸗ 
werker oder Arbeiter, und hier komme namentlich 
das Kunſtgewerbe in Betracht, der jo vorgebildet 
ſel, daß es ein Fehler wäre, falls er nicht jähe, 
was ſein Joch dort ausſtellt, die Reife ermöglichen, 
dann aber etwas tiefer in die Taſche greifen, 
damit der Mann Nutzen davon hat und die All- 
gemeinheit auch. 

Dieſe Kritik ift voller Widerſprüche. Wenn die 
Borifer Ausſtellung wirklich in der Hauptſache 
eine Dergnügungsausſtellung iſt, woher kommt 
es, daß fie auch von der deutfhen Großinduſtrie, 
deren Interefjen die „Deuiſch. volks wirthſch. Corre⸗ 
ſpondenz“ ja vertritt, lo reich deſchicht iſt? Und 
daß der Kritiker ſelbſt von der Eventualität 
ſpricht, daß die Großinduſtrie Arbeiter und 
Handwerker nach Paris entſenden wird? In 
dem einen Theil ſeiner Ausführungen macht er 
die Pariſer Ausftellung ſchlecht, in dem anderen 
Theil tritt er mit einem poſitiven Dorſchlage 
hervor, wie die Auswahl von Arbeitern am zweck- 
entjprehendfien zu bemwerhftelligen ſei. Wenn die 
genannte Correſpondenz ſich darauf beſchränkte, fo 
würde man dagegen nichts einzuwenden haben. Wie 
kommt fie aber dazu, des Miniſters Brefeld und des 
Kbgeordnetenhauſes Abſichten in jo unſchöner Weiſe 
zu verdächtigen! Ddas „Fahnden“ nach Arbeitern 
und Handwerkern geſchiehl doch nur, um, wie 
es auch der Miniſter betonte, die beſonders ge- 
eigneten und befähigten ausfindig zu machen. 
Keißt das, eine Sache an die große Glocke 
hängen? Man begreift den gereizten und ge⸗ 
häſſigen Ton nicht, in dem der confuſe Artikel 
des hochſchutzzöllneriſchen Organs gehalten iſt. 
Zum Glück entbehrt derſelbe jeder Bedeutung. 
Denn die preußiſche Dolksvertretung hat die An- 
regung der Aogg. Hirſch, Rickert, Fritzen und das 
Dorgeben des Handelsminifters einmüthig gut 
gehlißen und die Dertreter induſtrieller Wahl- 
hreife haben an dieſem Dotum Theil genommen. 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

Der Rückzug der Boeren aus dem Südoſten 
des Oranjefreiſtaates iſt ohne weſentliche Verluſte 
gelungen, das geben jetzt die engliſchen Berichte 
jelbft ju. So meldet die „Times“ aus Bloem« 
fontein vom 26. April: Es wird ſich wahrſchein⸗ 
lich wenig Gelegenheit bieten, den ſich zurück⸗ 
ziehenden Boeren empfindliche Derluſte beizu- 
bringen. Generalleutnant Louis Botha, der am 
Montag in Dewetsdorp eintraf, machte ſich raſch 
die Situation klar und ordnete die ſofortige 
Zurückziehung der Boerentruppen an. Einige 
Boeren halten Gmilbfield, ſüdlich von Wepener 
noch beſetzt. 

Des weiteren wird aus Maſeru berichtet: Heute 
früh wurde in der Richtung von Thabanchu 
mehrere Stunden lang ein anhaltendes Feuer 
gehört, über das Ergebniß deſſelden iſt jedoch 
nichts bekannt. Die Boeren, die auf dem Kück 
zuge von Wepener und Dewetsdorp begriffen 
find, marſchiren nicht auf der Landſtraße, ſondern 
quer über Zeld, damm k fie nicht von der Bafuto- 
landgrenze aus beobachtet werden können. 

Heute Vormittag liefen folgende Telegramme ein: 

London, 30. Apri. der „Stiondard“ 
meldet aus Bloemfontein, daß die Cavaller ie, 
die zur Derfolgung der fliehenden Boerencom« 
mandos ausgeſandt war, wieder nach Bloem- 
fontein zurückgekehrt if. Daily Chronicle“ 


und niemand ein Wort gönnte. Eine Berliner 
dame und ein paar junge Mädchen 
ſchwärmten für Eickſtedts Perſon und ſeine 
Werke, die eritere hatte ſich feinen letzten 
Roman verſchrieben, die letzteren gestanden 
lachend und erröthend, daß es ihnen geglückt ſei, 
dem Dichter Morgens auf dem Wege zum Bade 
uno Abends an der See zu begegnen, fie hätten 
fogar gewagt, ihn zu grüßen und anzureden, und 
er wäre nicht unhöflich geweſen, durchaus nicht. 
eigentlich ganz freundlich, aber ſchrechlich kurz 
und zerſtreut, wie ein gründlich vermöhnter, 
blofirter, von Huldigungen überjäitigter Kerr. 

Die Nachbarin Profeſſor Keßlers unterhielt 
dieſen haldlaut von Eickſtedis unglücklicher Che, 
Künſtler und Schrifiſteller pflegten ja keine 
Dufierehen zu führen, mit Ausnahmen freilic, aber 
bei dem Eickſtedt'ſchen Paar könne man recht 
ſehen, wie dieſe modernen individualiſtiſchen Prin- 
cipien zur Auflöſung von Familienleben und 
Sittlichkeit führten. Frau Eichftädt wäre 
lehr ſchön, ein Stern der Geſellſcgaft, ließe 
ſich aber den Hof machen und vernach⸗ 
läſſige ihr Kind, während Eickſtedt ſeinem Der- 
gnügen gacgehe. Die Gatten lebten getrennt, wie 
man höre. — Einer der Herren behauptete, Eick⸗ 
ſtedt habe vollſtändig abgewirthſchaftet, phnſiſch 
und moraliſch. Seine letzten Stücke ſeien Plunder 
geweſen und von der Kriui zu Setzen geriſſen 
ne Er ſtecke in Schulden und ſei morphium« 
üchtig. 

„Schade um den Mann, er nahm ſolch groß- 
artigen Anlauf“, ſagte Profeſſor Keßler nach Tiſch 
zu Gertrud, „das iſt auc einer, den die wilde 
Jagd nach Erfolg und Genuß ruinirt hat.“ 

(Fortjegung folgt.) 


—— — 


S RENNER: 


wird aus Bloemfontein vom 28. Apen gemeldet: 
eine britiſche Recognoscirungsteuppe ift heute 
25 Meilen in nordöſtlicher Richtung vor⸗ 
gedrungen und hal unterwegs 400 Boeren von 
einem Hügel vertrieben. ; 

Oeſtlich von Bloemfontein operirt ein Boeren⸗ 
corps in Stärke von 2000 Mann, das als jog®- 
nanntes Paradetommando beſonders gut be- 
ritten iſt, und deſſen Beweglichkeit durch Heine 
Transportfahrzeuge beeinträchtigt wird. 
Soldat hat acht Tage Proviant in der Sattel - 
taſche. Dieſes Paradecommando operirt zwiſchen 
den britiſchen Linien und der Kauptmacht der 
Boeren im Often. Einzelne Detahements unter 
nehmen Requifitionscommandos, wobei fie außer- 
ordentlich ſchnell verfahren, ſo daß die Engländer 
hierüber ganz verblüfft fein follen. Bevor die Boeren 
den Rückzug antraten jandten fie 750 ſchwere Trans. 
porimagen voraus. die Kroonſtadt bereits erreicht 
Baden follen, fo daß die Boeren nur noch leichte, 
schnell bewegliche Wagen bei ſich haben, 

Stärke und Verluſte der Boeren. 


London, 30: April. Einer in Bloemfontein 
eingetroffenen und von Seiten der Boeren- 
Regierung veröffen lichten Derluſtliſte zufolge be- 
trug die Stärke der Boerentruppen im Dezember 
v. Js. 54 800, abgeſehen von 5000 Kufſtändiſchen. 
Am 13. März 1900 zählten die Boerentruppen 
nur noch 26 500 Mann. Die Berlufte der Boeren 
bis zum 13. März ſtellen ſich auf 6500 Gefangene, 
8000 Todte und Verwundete. 
klärt, was aus den anderen fehlenden 14000 
Mann geworden if Im dem amtlichen Berichte 
der Bosren wird behauptet, dieſe ſeien nach ihrer 
Heimath zurückgekehrt. 

Das Verhalten der Dranjeboeren, 

Wie in Bloemfontein verlautet, werden die 
engländer Thabanchu wegen ſeiner ſtrategiſchen 
Wichtigkeit weiterhin beſetzt halten, namentlich 
um künftigen Streifzügen der Boeren entgegen. 
zutreten. Die Boeren Commandos, die in der 
Nichtung auf Thabanchu operirt haben, ſchmelzen 
jetzt zuſammen; die Boeren gehen ruhig nach 
Haufe. Sie behaupten, daß fie zum Kampfe ge 
zwungen worden ſeien, obgleich fie den Eng» 
läntern den Unterwerfungseid geleiftet hatten. 
Aus aufgefangenen Briefen und anderen Quellen 
geht hervor, daß die Unterwerfung in vielen 
Fällen gerade zu dem Zwecke geſchah, um jeden 
Augenblick die Feindfeligkeiten wieder aufnehmen 
und Streifzüge gegen die engliſchen Derbindungs- 
linien ausführen ſu können. Man glaubt, daß 
firenge Maßnahmen zur Durchführung einer 
wirklichen Entwaffnung ergriffen werden. 

Beſtrafung von Kaffern. 

London, 30. April. der „Times“ wird 
aus Bloemfontein vom 27. April gemeldet, es 
haben ſich mehrere Fälle ereignet, doß Kaffern⸗ 
diener holländifhe Frauen überfielen, welche auf 
den Farmen ohne Schutz zurückgeblieben waren. 
Dieſe Verbrecher wurden, wenn man ihrer hab- 
haft werden konnte, ſoſort hingerichtet. 

Geplänkel bei Varrenton. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſteht noch 
alles auf dem alten Fleck. Nur ein unbedeuten- 
der Kugelwechſel hat am Baal ſtaltgefunden, den 
die Engländer noch immer nicht zu überſchreiten 
vermocht haben. die betreffende Meldung aus 
Warrenton vom 28. April lautet: da die Boeren 
geſtern aus einigen Derſchanzungen nahe der 
Brücke ziemlich oft Schüſſe abgaben, beſchoß ſie 
die engliſche Artillerie heute, wobei der Militär- 
ballon gute Dienfte leiſtete. Engliſcherſeits heine 
Beriufie, 

Auf dem Drahtwege wird heute ferner gemeldet: 

London, 30. April. Dem „Daily Telegraph“ 
wird aus Warrenton vom 27. berichtet, 
daß die Boeren die Stellung wieder beſetzt haben, 
von der ſie am letzten Dienstag vertrieben worden 
waren. 


— 


Der Kampf um Mofehing, 
London, 30. April, Der „Times“ wird aus 


Mafeking vom 12. April gemeldet: Mit dem 


geſtrigen Tage dauert die Belagerung volle ſechs 
Monate. Die Boeren feierten dieſen Tag durch 
eine heftige Beſchießung und es wurde piel 
MNaterialſchaden angerichtet, doch ift kein Verluſt 
an Menſchenleben zu beklagen. Auch heute ſetzen 
die Boeren die Beſchießung fort; dann verſuchten 
fie, über die eingeborenen Vorpoſten her zufallen, 
welche das weidende Dieh bewachten. Die Ein- 
geborenen warfen aber die angreifenden Boeren 
zurück, nachdem ſie ſich bis auf eine Entfernung 
von 500 Yards genähert hatten. 
Krankheiten unter den Gefangenen. 


Eine dem Londoner Kriegsamt zugegangene 
Depeihe meldet zehn weitere Todesfälle an 
Krankheiten unter den engliſchen Gefangenen in 
Pretoria; danach find die Krankheiten unter dieſen 
Gefangenen anſcheinend durchaus nicht in der 
Abnahme begriffen. 

Gedenkſtein für Dillebois-Mareuil. 

Aus Kimberben wird unterm 28. April ge- 
meldet: Auf Befehl des Lord Methuen iſt für 
das Grab des Oberſten Billebois-Dareuil in 
Boshof ein ſchöner Gedenkftein mit einer fran- 
zöſiſchen Inſchrift angefertigt worden. 

Die Erplofion in Johannesburg. 

Nach den letzten Berichten über die Exploſion 
in Johannesburg find bei derſelben viel mehr 
Menſchen umgekommen, als urfprünglih ge» 
meldet wurde, Es kamen nämlich 30 Perſonen 
ums Leben, während 54 verletzt wurden. (Nach 
einer Johannesburger Meldung in unſerem 
geſtrigen Morgenblatt jollten es etwa 70 Perſonen 
fein.) Die von der Transvaal-Regierung ent⸗ 
fandten techniſchen Sachverſtändigen find davon 
überzeugt, daß die Erplofion in der Begble'ſchen 
Fabrik von böswilliger Hand verurſachf worden, 
und daß der angewandte Sprengſtoff Dynamit 
oder Niltogincerin geweſen ſei, Ein unſerirdiſcher 
Gang, weſcher von einem unbewohnten Hauſe 
bis zu dem Orte gegraben war, wo die erfte 
Exploſion ſtattfand, iſt entdeckt worden. der 
Eiſenbahnverkehr nach der Deiagoabai if unter 
brochen worden, um das Enikommen Verdächtiger 
b verhindern. Unter den verhafteten Per ſonen 

efindet ſich der Sohn des Chefs des Hauſes 
Begbie, William Begbie. Die für ſeine vorläufige 
Kaftentlaſſung angebotene Caution wurde ab« 
gelehnt. 

Ooldexport aus Transvaal. 

Nach einer Meldung aus Lorenjo Marquez vom 
28. April ißt dort der dampfer „Gironde“ mit 
135 000 Pfund Sterling in gemünztem Oelde und 
21 000 Pfund in Geſdborren in See gegangen. 
15 Betrag wied von einer fronzöſiſchen Bank in 

ohannesbure nach Paris aefandt. ) 


Jeder 


ergab, verlagte ſich das Haus. 


Es iſt unaufge-⸗ 


Telegramm aus Nom überbringt der italieniſche 


fürſt Konſtantin dem Kronprinzen ein werth⸗ 


Collier des Tyurm- und Schwertordens überbringt. 


bevorſtehenden Beſuch am hieſigen Hofe werden 


* 


Don der Boerenmifſton. 

Einem Reuter-Telegramm aus. Haag zufolge 
beſucht die Boerenmiſſion heute Amſterdam und 
ſchifft ſich am donnerstag Abend in Rotter dam 
auf dem dampfer „Maasdam“ nach Amerika ein, 
Dr. Lends und Dr. Muller machen die Reiſe nach 
Amerika nicht mii. 


Verſuch einer F für die 


deren. 


Im amerikaniſchen Senat brachte am Sonn- 


abend Pettigrew wiederum ſeinen Antrag ein, in 


welchem Sympathien für die Boeren und die 
Hoffnung auf einen erfolgreichen Kampf aus - 
geſprochen werden. Lodge beantragte, die Reſo⸗ 
ution einem Comité zu übermeifen. Pettigrew 
ſprach dagegen. Bei der nun folgenden Ab- 
ſtimmung wurden 31 Stimmen für und 11 gegen 
den Antrag Lodge abgegeben. Da die Zahl der 
abgegebenen Stimmen die Beſchlußunfähigkeit 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. April. In der heutigen zweiten 
Berothung der Communalrechts-Dorlage im 
Abgeordretenhauſe gab der Minifter des Innern 
Irhr. v. Rheinbaben die Erklärung ab, daß die 
Regierung den Beſchlüſſen der Commiſſion bei⸗ 
treten werde, wenn von dem vorliegenden An- 
trage v. Zedlitz der Abſatz II. 1 zur Annahme 
gelangt. Derjelbe beſagt: 

„Bei Berechnung des durchſchnittlichen Steuer- 
betrages find die Wähler, welche zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer nicht veranlagt ſind, wo das Wahlrecht an einen 
Einkommenſteuerſat von 6 Mark gehnüpft ift, auch 
die ju dieſem Gabe veranlagten Mähler, ſowie die 
Steuer, mit welcher dieſelben in die Wählerlifte einge · 
tragen find, außer Betracht zu laſſen.“ 

Da der conjervative Abg. v. Hendebrand 
und der Centrumsabg. Bachem mit dieſem An- 
trage ſich einverſtanden erklärten, fo iſt die An» 
rg des Geſetzes auf dieſer Grundlage ge 

cherl. 3 

Berlin, 30. April. Nach einem Telegramm 
aus Wien wird Kaiſer Fran; Joſef dem 
deuiſchen Kronprinzen bei der Großjährigkeits 
erklärung eine Alpenhütte des öſterreichiſchen 
Raiferhaufes und einen Offiziersdegen mit goldenem 
Vorteöpee zum Geſchenß machen. Nach einem 


Kronprinz einen eigenhändigen Brief des Königs 
Kumbert an Kaiſer Wilhelm. Nach einem Tele- 
gramm aus Petersburg überbringt der Groß 


volles Geſchenk des Zaren. 


* Berlin, 29. April. Zur Feier der Groß 
jährigkeitserklärung des Kronprinzen werden 
ſich nach Berlin noch begeben: Prinz Karl 
von Schweden und Norwegen als Vertreter 
König Oskars, Prinz Ferdinand von Rumänien 
und der Herzog von Oporto, der im Kuftroge 
des Königs von Portugal dem Kronprinzen das 


Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch wird 
von dem General der Infanterie, General 
adjutanten v. Nichter begleitet ſein. ; 

Im Gefolge des Koijers Franz Joſef bei dem 


ſich befinden: 
Generaladjutant General der Cavallerie Graf Paar, 
Generaladjutant Feldzeugmeiſter v. Bolfras, Flügel 


Rilter v. Weſſely, Flügeladjutank. 
Militärattachs Major Graf Glürskh, Oberſtleutnant 
Ritter v. Rohm von der Militär kanzlei, Ordonnanz- 


Herdliczka von der Militärhanzlei, Leibarzt Oberflabs- 
arzt a. D. Dr. Kerzl. 
Theil: Der Miniſter des k. und k. Hauſes und des 
Keußeren Graf Goluchowski, Chef des Cabinets des 
Miniſters Poiſchaftsrath v. Mérey, Chef des General- 
ſtabes Feldzeugmeiſter Freiherr v. Beck, Hauptmann 
Graf Ledochowski, z. D. des Chefs des Generalſtabes. 

Berlin, 28. April. Generalfeldmarſchall Graf 
Blumenthal wird, wie die „Deutihe Togesztg.“ 
hört, anläßlich ſeines 90. Geburtstages am 
30. Zuli eines ganz beſonderen Anerkennungs- 
und Gnadenbeweiſes ſeitens des Kaiſers theil- 
haftig werden. 

— Geſtern Nachmittag um 3 Uhr wurde auf 
dem alten Kirchhof in Potsdam das Denkmal 
für M. v. Egidn, vom Bildhauer Reinhold her- 
gefiellt und von Freunden des Derſtorbenen ge- 
widmet, enthüllt. Nach feierlichen Geſängen und 
der Weiherede wurden zahlloſe Kränze mit 
Widmung ſchleiſfen am denkmal niedergelegt. 

— der in das hieſige Mititärunterſuchungs⸗ 
gefängniß eingelieferte Offizier der oſtafritzani⸗ 
ſchen Schutztruppe iſt der Hauptmann Aannen- 
berg. Er fol ſich Mißhandlungen von Unter- 
gebenen haben zu Schulden kommen laſſen. (Abg. 
Bebel hat die Sache im Reichstage ſ. 3. zur 
Sprache gebracht.) 

„ mneſtieerlaß.“] Ein Blatt bringt die 
Senſations nachricht. daß der Kaiſer bei Gelegen- 
heit der Großjährigkeits erklärung des Aron- 
prinzen einen Amneſtieerlaß zundgeben werde. 


* [Der Reichskanzler in Paris.] zu Ehren 
des Reichskanzlers Jürſten zu Hohenlohe gab 
Sonnabend Abend der deutſche Botſchafter in 
Paris, Zürft Münfter, ein Diner, welchem 
ſämmiiche Mitglieder der Bolſchaft mit ihren 
Damen deiwohnten. Sonntag Nachmittag iſt 
Fürſt Hohenlohe mit feiner Tochter Prinzeſſin 
Elifabeth nach Berlin abgereiſt. Auf dem Nord- 
bahnhofe hatten ſich zur Verabſchiedung dei 
kranzöſiſche Botſchafter in Berlin, Marquise 
de Nogille, Botſchaftsraty o. Schlözer, die Bot- 
ſchaftsſecretäre Graf Gröben, Dr. v Miquel, jomie 
mehrere Mitglieder des deulſchen Ausftellungs- 
Commiſſariats eingefunden. 


* [Ausmeijung.] Als läſtige Ausländer find 
aus Berlin der Kaufmann Moſes Friedmann aus 
Paläſtina (türkiſcher Slaatsangehöriger), der 
Pfercehändler Mannus Bechermann aus Ruß⸗ 
ſand, und aus Charlottenburg der Photograph 
Jakob Segall aus Rußland ausgewieſen worden. 


* (Eine treſſende Redej hielt in Erfurt bei 
der Eröffnung der Handwerkskammer der 
Negierungspräſident v. dewitz. Er ſagte u. a.: 

„Der träumende, ſehnende Rühblik in die 
„gute alte Zeit“, der bei genauerem Zuſehen auch 
nicht eben immer nur roſige Bilder enthüllt, vermag 
hier ebenſo wenig zu helfen mie der Rerfuh, auf 
Monopole und Privilegien aus den Zeiten wirth⸗ 
ſchaftlicher Gebundenheit zurückzukommen. Dieſe 
Zeiten find vorüber. Es gilt heute für den Hand⸗ 
werherftand, mit eigener Kraft entſchloſſen vorwärts 
ſtrebend, in den Kampf gegen die Ungunſt der Zeit 
einzutreten und ſich diejenigen Vortheile durch feſten 
Zuſommenſchluß anzueignen, welche die großen Be- 
iriebe und die großen Kapitalien in der wirthichait- 


N . Tabl. ; 
anwalt Zei Friedmann hat von Amerika „[ran- 


war es ihm aber ſchon um deswillen unmöglich, 


| Die ehemaligen Fremderdegionäre wurden, da fie 
ſich feiner Jeit der Militärpflicht in Deutſchland 


ſtalten. 


ſetzer in den Ausſtand getreten ſind, haben die 
die Arbeiter beſchloſſen. 


adjutant Oberfileutnant Fürſt Dietrichſtein, Flügeladjutant. ſcheinlich Morgens und Abends erſcheinen. 


Oberſtleutnant 


offizier des Generaladjutanten Haupimann v. Dittl, | 
Cabinetsdireclor Dr. Ritter v. Schließl, Hofſecretär 
Narzſo von der Cabinets kanzlei. Resierungsraih von 


An der Reiſe nehmen ferner 


lichen Entwichlung der Neuzeit bisher faſt allein zu 
nützen in der Lage geweſen find.’ 

Das Organ des Bundes der Landwirthe meint, 
ähnliche Darlegungen ſchon in einer Berliner 
freifinnigen Zeitung geleſen zu haben. Gind fie 
darum ſchlechtet? 

* [Fritz Friedmann auf dem Wege nach 
Europe.] Rus 
„Der ehemalige Berliner Rechts- 
zöſiſchen Abſchied“ genommen und ſich nach 
Bordeaux eingeſchifft. Seit ſeinem letzten unan- 
genehmen Abenteuer mit den Grafen de Lantree 
und de Toulouſe war ihm der Aufenthalt in der 
neuen Welt offenbar recht ungemüthlich vor⸗ 
gekommen, zumal feine Ausſichten, ſich eine 
Stellung zu erringen, nunmehr recht gründlich 
verdorben waren. In den beſſeren deuiſchen 
Kreiſen nahm man allgemein daran Anſtoß, daß 
Friedmann ſtets in Begleitung jener „Jreundin“ 
erſchien, die ihm ſchon auf feinen früheren Irr- 


fahrten nach Warſchau, Algier, Marſeille u. ſ. w. 


ſteis gefolgt war, mit den amerikaniſchen Kreiſen 


Fühlung zu nehmen, weil er faſt gar kein Eng 
liſch verſtand. Man nimmt an, daß Friedmann 
ſich wieder nach Paris begeben und dort ver- 
ſuchen wird, fein „Internationals Rechtsbureau“ 
wieder aufzuthun. 


Hamburg, 28. April. Nicht weniger als 
zehn dejertirte deuiſche Fremdenlegionäre find 
geſtern mit dem von Alexandrien kommenden 
devantedampfer „Pera“ im Hamburger Hafen 
eingetroffen. die Leute haben mehrere Jahre in 
der franzöſiſchen Fremdenlegion gedient, ſind 
aber in Folge erlittener Unbilden von dort deſertirt 
und nahmen hierauf die Hilfe des deutſchen 
Conſuls in Anſpruch, welcher für ihren Rük- 
transport nach Deutfhland alsbald Sorge trug. 


entzogen haben, von der Hamburger Hafen- 
Criminalpolizei in Empfang genommen und der 
Militärbehörde zugeführt. 

Frankreich. 


Paris, 28. April. Der Generalausſchuß der 
ſocialiſtiſchen Partei beſchloß heute, im Hinblick 
auf die bevorſtehenden Gemeinderathswahlen 
keinerlei Kundgebungen am 1. Mai zu veran- 


Italien. 


Der Papft empfing heute 


Rom, 29. April. 
Sein Befinden 


zahlreiche ausländiſche Pilger. 


iſt vorzüglich. 
Niederlande. 
Amſterdam, 28. April. Nachdem die Schrift- 


Druckereibeſitzer und Blätterleiter die Sperre über 
In Folge deſſen wird 
bis Montag kein Blatt erſcheinen, an welchem 
Tage eine neue Derſammlung der Ardeiigeber 
ſtattfindet. 

Amfterdam, 29. April. Die Leiter der hieſigen 
Zeitungen hielten heute aus Anlaß des Geher- 
ſtreiks eine Derſammlung ab, in welcher fie be- 
ſchloſſen, morgen ein gemeinſames, mit der 
Maſchine hergeſtelltes Blatt mit einem gemein- 
ſamen Kopf herauszugeben. Das Blatt wird wahr⸗ 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 80. April. 
Detterausſichten für dienstag, 1. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, wärmer, ſchwül, windig Dieifach Regen. 


* [Conſtituirung der weſtpr. Handwerks⸗ 
kammer.] Im großen Saale des Landeshauſes 
fand heute Vormittag die erſte Derſammlung der 
neuen weſtpreußiſchen Handwerkskammer ſtatt. 
Als Vertreter des Herrn Oberpräſidenten eröffnete 
Herr Oberpräſidialrath v. Barnekom dieſelbe 
mit etwa folgenden Worten: 

„Namens und in Vertretung des Herrn Ober; 

räſidenten v. Goßler, der, wenn er nicht durch Arank- 
heit verhindert wäre, ſehr gerne der Conſtituirung 
beigewohnt hätte, heiße ich Sie zur Gonflituirung der 
weſtpreußiſchen Handwerkskammer und des Gejfellen- 
Ausſchuſſes herzlich willkommen Sie werden das 
Geſetz vom 26. Juli 1897, nach welchem die Fand 
werkskammern conſtituirt werden ſollen, mit 
hoher Freude begrüßt haben, zumal ſich bereits 
andere Kammern, z. B. Landwirlhſchafts- und Handels 
kammern, bewährt haben. Die Befugniſſe des Geſehes. 
namentlich deſſen 8 7, find hoch wichtige. Das Geſetz 
ſoll förbernd auf das Handwerk wirken und die Hand- 
werkskammer auch ein Organ der Regierung fein, 
dann wird das Geſetz einen großen Segen haben, wie 
dies bereits die Kammern für den Handel und die 
Lanbwirthſchaft bewieſen haben. Ich glaube, Sie 
werden ſich der Aufgabe, die die Kammer verlangt, 
mit Freude hingeben, dann können Sie auch der Unier- 
ſtützung des Staates und der Provinz ſicher ſein. Ich 
wünſche Ihnen den allerbeſten Erfolg und bitte Herrn 
Regierungs- Aſſeſſor Kaſſel, die Geſchäſte zu über- 
nehmen.“ 

Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Haſſel ließ dann die 
Präſenziſte aufftellen und ſchriſt zur Wahl des 
erſten Vorſitzenden. Nachdem Herr Baugewerks⸗ 
meifter Herſog einſummig um erſten Bor- 
ſitzenden gewählt worden. war, beglückwünſchte 
Herr Regierungs- Aſſeſſor Kaffe! die Derfamm- 
lung zu dieſer Wahl mit dem Bemerhen, daß 
dadurch dieſes Amt in die beſten Kände gelegt 
worden ſei. Redner gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß die Derſammlung gleich bei ihrer 
Conſiituirung fo einig vorgegangen fei und 
münfcte, daß dieſe Einigkeit ein gutes Omen für 
die Folge fein möge. Herr Herzog nahm die 
Wahl dankend an und bemerkte: 

Er wiſſe, daß er beim Antritt dieſes Amtes be- 
ſtimmte Pflichten übernommen habe; er danke für das 
Vertrauen, das man ihm geſchenkt habe, und gebe die 
Berfiherung ab, daß er den an ihn geſtellten An- 
forberungen gerecht zu werden alles aufbieten werde, 
aber um Unterſtützung der Mitglieder bitte. Wenn 
das Haudwern auf die frühere Blütne kommen foll, 
müſſe ein jeder an ſeinem Platze ſtehen. Der Hand- 
werker habe ſeit einer Reihe von Jahren viele Ent- 
täuſchungen und zwar gerade unter ſeinen Genoſſen 
erlebi. Jeder müſſe daher zuerſt bei ſich Einkehr 
und dann Umſchau halten. Der Corpsgeiſt ſei 
in letzter Zeit vollſtändig geſchwunden. Wenn 
auch auf einem Handwerkertage in Berlin die 
Organiſation beratlhen worden ei. fo. hätte man für 
das Handwerk einen monumenfalen Ausbau zwar noch 
nicht erlangen können. Das Geſetz vom 26. Juli 1897 
enthalte Manches, womit wir nicht zufrieden find, das 
liege aber nicht an der Staafsregierung, ſondern 
daran, daß die Vertreter, die ſeiner Zeit aufgefordert 
waren, ſich zu äußern, geſagt haben: „Wir nehmen 
das, was wir bekommen können“. Die heutige 
Handwerkskammer ſei eine gut gebaute Werhſtatt, 
möge ein jeder Werkmeiſter darin mit Pflichitreue an 
die Arbeit genen, dem Handwerk zum Schuh, dem Feinde 


Newyork meldet man dem 


zum Trutz Der Handwerker habe ſtete den Wuyſch, auch ber 
weltlichen Autorität zu gedenken, denn er beſitze Gottes- 
furcht und Königstreue Es habe der Energie des Kaiſertz 
bedurft, das Geſetz durchzuführen; der Monarch habe 
ſich des Handwerks angenommen und giebt uns ein 
Beiſpiel von Pflichttreu⸗ und Arbeit. Eingedenk des 
Kusſpruches des großen Königs: „Bei mir kann jeder 
nach feiner Jaçon ſelig werden“, können 2 
wir bei uns in der Sammer, ohne Unterſchie 
der Confeſſion oder der politiſchen Geſinnun 
ſelig werden. Ebenſo wie Kaiſer Wilhelm I. ſt 
durch wichtige Geſetze, wie das Invaliditäts- 
und Altersverſorgungsgeſetz ein Denkmal geſetzt habe, 
ſei auch Kaiſer Wilhelm II. für uns ein Vorbild von 
Arbeitſamkeit und Pflichtireue, und habe uns ſcho 
viele Mohlthaten zugewendet. Mit den Worten „Gol 
ſegne und ſchlitze unſer durchlauchtes Kohenzollern, 
Haus!“ brachte Herr Herzog ein dreifaches Koch auf 
den Kaiſer aus. 

Herr Herzog ſprach alsdann fein Bedauern 
darüber aus, daß in der heutigen Sitzung Herr 
Oberpräſtdent v. Goßler, der uns fo oft unter- 
ſtützt hat, durch Krankheit verhindert ſei, der 
Verſammlung beizuwohnen. Die conſtituirende 
Beriammlung ſei auch deshalb bisher verſchoben 
worden, obwohl die Kammer ſchon am 1. April 
hätte conſtituirt werden ſollen. Er freue ſich aber, 
daß das Befinden des Herrn Oberpräſidenten ſich 
gebeſſert habe und ſchlage die Abſendung einer 
telegraphiſchen Ergebenheitskundgebung vor, 
was einſtimmig angenommen wurde. In dem 
Telegramme drücken die verſammelten Dertreter 
der Kammer ihr Bedauern über die Erkrankung 
des Herrn Oberpräſidenten aus und geben der 
freudigen Hoffnung auf baldige Geneſung Aus- 
druck. Sie danken dem Herrn Oberpräſidenten 
für die mannigfaltige Jürſorge, die derſelbe der 
Provinz und dem Gewerbe habe angedeihen 
laſſen und wünſchen, daß ſeine Kraft noch 
lange der Provinz erhalten bleiben möge. 

Ehe nunmehr die weitere Wahl für den Dor- 
ſtand vorgenommen werden konnte, wurden als 
Mitglieder der Kammer zugewählt die Herren 
Illmann und Krug-Danzig, Monath-Elbing, 
Brondt- Schwetz, Reinhold Schul Thorn und 
Martens-Jaftirom. die Wahl eines ſiebenten 
Mitgliedes, das aus dem Müllergewerde ſein ſoll, 
wurde noch ausgeſetzt. In den Vorſtand der 
Kammer wurden dann außer Herrn Herzog, die 
Herren Illmann und Krug⸗Danzig, Deit- 
mener-Eibing, Jiſcher-Graudenz, Benſch⸗ Konitz. 
Mehrlein-Thorn gewählt. die Wahl der Kus⸗ 
ſchüſſe ſetzte man einſtweilen aus und erledigte 
die geſchäftlichen Angelegenheiten. Die 21 Para- 
game umfaſſende Geſchäfts ordnung, ebenſo die 

Paragraphen umfaſſende Geſchäftsanweiſung 
für den Vorſtand wurde angenommen und der 
Haus haltungsplan in Einnahme und Ausgabe auf 
14000 Dark feſigeſtellt. In demſelben find aus ⸗ 
geſetzt an Reiſekoſten und Zagegeldern für die 
Mitglieder der Hauptverſammtung und der Aus- 
ſchüſſe 4700 Mk., für die Beauftragten 3500 Mk., 
für die Sachverſtändigen 500 Mk., allgemeine 
Bermaltungskoften 4200 Mk., Zuwendungen ver⸗ 
ſchiedener Art 600 Mk., andere fusgaben 500 Mk, 

Bevor nach einer eingetretenen Pauſe in der weiteren 
Tagesordnung fortgefahren wurde, theilte Herr Herzo 
mit, daß Herr Malermeiſter Dahms vor einiger ell 
fein 50jähriges Meifter-Jubiläum in geiſtiger und 
körperlicher Friſche begangen hade. Der Innungs⸗ 
ausſchuß habe vorher von dem Jubiläum nichts ge- 
mußt, weshalb er nunmehr das Derfäumte nachhole. 


Namens des Innungsausſchuſſes wünſchte Herr Herzog dem 
Jubilar, der Anerkennung in vollem Maße verdiene, und 
ſich auch außerhalb der Innungen verdient gemacht 


habe, ein hohes und glückliches Alter und theilte mik, 
daß Herr Dahms zum Ehrenmitgliede des Innungs⸗ 
Kusſchuſſes ernannt worden ſei. Das in einer rothen 
Plüſchmappe befindliche Ehrendiplom nahm Herr Dahms, 
der anweſend war, dankend an. — Nach einigen ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen fanden die Wahlen der Kus⸗ 
ſchüſſe ſtatt. In den Kusſchuß für das Lehrtingsweſen, 
deſſen Vorſitzende die Vorſitzenden der Kammer 
find, wurden die Herren Schuhmachermeiſter Kuſe⸗ 
Danzig, Fleiſchermeiſter Hohnke- Ui. Krone, Schloſſer⸗ 
meiſter Münzel-Danzig, Wagenbauer Spänke, Tiſchler⸗ 
meiſter Neumann Dirſchau und Friſeur Arndt Thorn, 
in den Berufungs-Ausfchuß aus der Meiſterabtheilung 
die Herren Eceffler-Danig, Schwarz-Neuteich, Lenh⸗ 
Koniß, aus der Gefellen-Abtheilung die Herren Ku- 
ſchinski-Brieſen, Blaumann- Danzig und Fenske Fren⸗ 
ftadt, in den Nechnungs-Kusſchuß die Herren Miefen- 
berg - Danzig, Gebbert Konitz, Lepinski Strasburg 
gewählt. 

Zum Schluß der Verhandlung ſprach Herr 
Herzog dem Staatscommiſſar Herren Regierungs- 
Aſſeſſor Haſſel ſowie allen Erſchienenen den 
Dank für ihre freundliche Unterſtützung zur 
Förderung des Handwerks aus und wuünſchte ein 
fröhliches Mie derſehen. — der Kammerſitzung 
folgte noch eine Sitzung des Vor ſtandes. 


* ſueber eine Neitungsthat unſeres früheren 
Brigadeführers], des Grafen Alexander von 
Wartensleben, wird aus Berlin Folgendes ge⸗ 
meldet: 

An der Liechtenſteinbrücke beim Zoologiſchen Garten 
11 1 eine alte Frau in den Landwehrkanal Die 

ebengüberdrüjfige kämpfte noch mit den Wellen, als 
der ehemalige Commandeur der Danziger Gavallerie- 
Brigade und ſpätere Commandeur der Garde- Cavallerie - 
Diviſion Generalleutnant z. D. Graf Alexander von 
Warkensleben, der in Begleitung feiner Gattin einen 
Spafierritt unternommen hatte, dort vorbeikam. Kaum 
bemerkte der General den Vorgang, als er raſch vom 
Pierde und in voller Uniſorm ins Waſſer 
ſprang, um der Gririnhenden Hilfe zu leiſten. Unter 
großen Anſtrengungen und unter Beihilfe feines Dieners, 
der ihm einen Pferdezügel zuwarf, gelang es dem Ge- 
neral, die Lebensmüde aus dem Waſſer zu ziehen. Der 
General, deſſen Uniform kriefte, beſtieg nach voll- 
zogenem Reilungswerk wieder ſein Pferd und ritt 
ſchnell von dannen. Die Lebensmüde war die 65jährige 
Wirthſchaſterin Eliſe Dohm. Andauernde Kränklichkeit 
und materielle Noth hatten fie zu dem verzweiſellen 
Schritte veranlaßt. Leider iſt die hochherſige That 
des Generals vergeblich geweſen. Die Unglückliche, 
die er den Wellen ente iſſen hatte, iſt kurz nach ihrer 
Einlieferung in die Charité geſtorben. 


Das Danziger Taſchen⸗Kursbuchl, größere 
Ausgabe, iſt ſoeben in ſeiner alten Geſtalt für die 
Zeit der Geltung der Sommerfahrpläne im Der- 
lage von A: W. Kafemann erſchienen. In dem⸗ 
ſeſben hat auch die Kleinbahn Neuteich Lleſſau 
Aufnahme gefunden, 


„[Propinzial-Sängerfeſt in Tilſit.] Der ge- 
ſchäfisführende Ausſchuß hat ſich, wie derſelbe 
mittheilt, jetzt endgiſtig dahin entſchieden, 
den Feſizug am erſten Feftlage, dem Sonntage, 
ſtattfinden ju laſſen. Dor dem Rathhaufe wird 
bei dieſer Gelegenheit Kerr Erſter Bürgermeifter 
Pohl an die Fefttheilnehmer eine Anſprache 
halten, der dann am Schenkendorf-Deukmal ein 
gemeinſam gelungenes Lied folgen ſoll. Der 
Bau der Seſthalle iſt bereits fo weit vorgeſchritten. 
daß am 5. Mai die Werkleute das übſſche Richt- 
feſt werden feiern können. Zur Beleuchtung der 
Seſthalle und des Feſtplatzes iſt elektriſches Licht 
in Ausſicht aenommen 


r 


* [Gturmmarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ geftern Abend 11 Uhr folgendes Telegramm: 
Ein tiefes Minimum über Nord-Ghendinavien 
mit Ausläufern nach Südnorwegen macht ſtarke 
auffriſchende, junächſt ſüdweſtliche Winde wahr ⸗ 
scheinlich. Die Aüftenfiationen haben den Gignal- 
ball aufgezogen. 


[Sonntags- Derkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unſeren Eiſendahn-Lokalſtrecken 
10 927 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 6443, Cangfubr 1440, Oliva 642, Zoppot 
898, Neuichotttand 270, Bröjen 330, Neufahr - 
waſſer 930. Der Streckenverkehr beirug zwiſchen 
Danzig und Langfuhr 6530, Cangfuhr-Oliva 1160, 
Ollva-Zoppot 3443, Danzig-Neufahrwaſſer 2920, 
Langfußr-Danzig 6516, Oliva - Canafuhr 5580, 
3oppot-Dliva 3726, Neufahrwaſſer-Danzig 3130, 


I Ausreiſe . Der von der Schichau-Werftin Danzig 
erbaute impoſante Llonddampfer „Großer Aur- 
für ſt“ iſt glücklich in Bremerhaven angelangt. Er 
halte dieſe erfte Reife mit einer Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 17 Seemeilen gemacht. 


l die Ponzer-Randnen boote, Scorpion“ und 
1. gingen heute Vormittag 9˙½ Uhr zu 
Torpedoſchießübungen in See. Ihre Rückkehr ift 
Mitwoch Abend zu erwarten. 


* [Der 4. Haupigeminn der Schneidemühler 
Pferdelotteriel, eine zweiſpännige Equipage, ift 
auf Nr. 83 880 in die Collecte des Herrn Tite in 
Langfuhr gefallen. 


* (Preuß. Kloſſenlotterie.] Bei der heute 
Bormittag forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
202. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 23 978 


113 903. 
2 Gewinne von 5000 Mh. auf Nr. 126045 
8074 


148 777, 
34 Gewinne non 3000 Mk. auf Nr. 

11 584 19 188 21626 28 415 37 148 40 133 44 564 
38 180 69 555 75 931 77 859 79 021 83 671 97 493 
99 093 100 418 105 349 111243 113 010 115 340 
125 506 131 915 142 697 154 582 155 264 159 651 
161 237 167131 171 712 182 506 184 156 199 464 
220 665. i 


r. [Zur Arbeiterbemegung.] Am Sonnabend Abend 
tagte bei Herrn Steppuhn in Schidlitz eine Zimmerer ⸗ 
Berjamminng, die ſehr ſtark beſucht war. Zuerft er- 
ſolgte die Berichterſtattung des Geſellen-Ausſchuſſes 
über das Rejultat der Lohnverhandlungen mit den 
Arbeitgebern. Es wurde berichtet, daß die Zimmerer 
einen Mindeſtlohn von 42 Pf. pro Stunde verlangt haben. 
Bisher hätten die Löhne ſehr geſchwankt, da verſchiedene 
Klaſſen beitanden. Die Arbeitgeber haben durchweg 

r die einzelnen Klaſſen eine Lohnaufbeſſerung von 

3 Pig. pro Stunde bewilligt. Nach dieſer Bericht⸗ 
erſtattung ſprach Herr Schrader aus Hamburg über 
das Thema: Organiſation und Lohnbewegung. An den 
Vortrag ſchloß ſich eine Discuſſton. Dieſe führte zu 
dem Beſchluß, daß die Forderung der Geſellen in 
vollem Umfange aufrecht zu erhalten ſei. Don einer 
foiortigen Arbeitseinftellung wurde Abſtand genommen. 

Noch zahlreicher als die Zimmerer-Derſammlung 
war eine Maurer- VBerſammlung beſucht, die geſtern 
Mittag in demſelben Saale taste. Auch hier wurde 
zuerſt über Berhandlungen mit den Arbeitgebern Bericht 
erſtattet. Es wurde darin mitgetheilt, daß die Arbeit- 
geber jedem einzelnen Arbeiter eine Lohnaufbeſſerung 
von 3 Pi. pro Stunde bewilligt haben. Kuch hier 
beſtänden verſchiedene Klaſſen, im ganzen angeblich 
elf. Die Geſellen verlangen einen Mindeſtlohn von 

Pig. pro Stunde. Nach der Berichterſtattung 
Bet . 


ſprachen rſchiedene * dm x — dabei, 
daß viel 1 zur Arbestseintelr ng er 


mar. Nur einige Geſellen von der Geſellen-Brüder⸗ 
ſchoft erklärten ſich mit der Zulage zufrieden. Kerr 
Schwarz-Homburg meinte, daß die Forderung der 
Arbeiter eine gerechte ſei, er warnte jedoch 
davor, in einen Streik einzutreten, da wenig 
Ausfiht vorhanden ſei, daß die Geſellen in dem 
Lohnkampf den Sieg erringen würden. Don allen 
Maurern Danzigs feien nur 600. alſo circa die Hälfte, 
organiſirt. Da ſei es ſehr warſcheinlich, daß die un- 
organiſirten Geſellen bald Streikbrecher würden, da 
fie nicht. wie die organiſirten, eine Unterſtützung er- 
allen können. Nach einer weiteren, ſehr erregten 
ebatte, wobei ſich wieder zeigte, daß die weitaus 
größte Mehrzahl für ſofortige Arbeitseinſtellung war, 
wurde eine Rejolution ungefähr folgenden In⸗ 
halts eingebracht: „Die Derſammlung beſchließt. 
an den bisherigen Forderungen der Zahliſtelle Danzig 
des Diaurer-Berbandes im vollen Umfange feftju- 
halten. Da jedoch auf friedlichem Wege von den 
Arbeitgebern nichts zu erreichen ifl, fo wird ferner 
beſchloſſen, in einen Streik einzutreten. Der Zeitpunkt 
hierzu ſoll ſpäter beſtimmt werden.“ — Zür Annahme 
dieſer Reſolution ſprach beſonders Herr Schwarz 
Hamburg. Die Mehrzahl war auch jeht noch für fo- 
fortige Arbeitseinſtellung. Schließlich gelangte die 
Reſolution aber zur Annahme. Es ſollen nun noch 
weitere Maurer -Verſammlungen über die Sache be- 


ſchlieſſen. 


© [Ortsverein der Metallarbeiter] Unter dem 
Dorſitze des Herrn Kammerer hielt am Sonnabend im 
Dereinshauſe in der Breitgaſſe der Gewerhverein der 
deutſchen Maſchinenbau- und Metallarbeiter (H.-D.) 
Ortsverein Danzig eine Sitzung ab, in welcher der 
Vorſitzende zunächſt die Erſchienenen aufforderte, An- 
theilſcheine 3 5 Mk. zum Bau eines Derbandshauſes 
in Berlin zu ſeichnen. Einige Mitglieder ſprachen ſich 
gegen den Bau eines MBerbandshaufes aus und 
brachten in Vorſchlag, lieber in Danzig ein Ge 
werkshaus zu bauen. Eine längere Debatte entfpann 
ſich dann dei der Beſprechung der zehnſtündigen 
Arbeitszeit. Der Derband der Metallarbeiter Danzigs 
hatte am 13. April an den Ortsverein ein Schreiben 
gerichtet und darin angefragt, wie ſich der Orts- 
verein zur zehnſtündigen Arbeit ſtellt. Es nam dabei 
zur Sprache, daß die zehnſtündige Arbeit außer bei 
der königl. e der Artillerie-Merkftatt und 
der kaiſerl. Werft auch ſchon bei einigen Privat- 
ſabriken und Werkſtätten eingeführt fei, Zum Schluß 
der Debatte wurde folgende Reſolution einſtimmig an- 
genommen: „Die heutige Derſammlung des Dris- 
vereins der deutſchen Maſchinenbau- und Metallarbeiter 
beſchließt, daß die zehnſtündige Arbeit in allen Fabriken 
und Privat- Werkſtätten ohne Lohnabſug eingeführt 
werden möchte.“ 


r. [Geldene Hochzeit.] Herr Kaufmann Hermann 
Rofenberg begeht heute mit feiner Gattin das 
SOjährige Ehejubiläum und war beiderſeits in er- 
freuliher Rüftigkeit und Gefundheit. Vom Kaiſer iſt 
dem Jubelpaare die Chejubilaums- Medaille verliehen 
worden, die Kerr Rabbiner Dr. Blumenthal heute 
Vormittag mit einer herzlichen Anſprache überreichte. 
Zahlreiche Gratulanten gingen Vormittags in dem Zeſt 
hauſe aus und ein. Außerdem trafen über 100 Slück⸗ 
wünſche, theils brieflich, theils telegraphiſch ein. 
Gleichzeitig mit der goldenen Hochzeit begeht Herr 
Rojenbers auch fein 50 jähriges Jubiläum als Lieferant 
von Treſſen eic. für das Offiziercorps des hiefigen 
1. Leibhufaren-Regiments, Aus dieſem Anlaß er⸗ 
ſchien unter den Gratulanten auch eine Deputation 
vom Offiziercorzs des genannten Regiments, unter 
Führung des Herrn Ritimeifters Krahmer zur Beglück⸗ 
wünſchung. — Als weitere Seltenheit iſt noch hervor 
juheben, daß das Jubelpaar feit 50 Jahren dieſelbe 
Wohnung (Breilgaſſe 127), in welche es einſt als 
junges Ehepaar einzog, bewohnt. 


gehens bereits vorbeſtra 


Vorſichtsmafregeln.] erfahrungsgemäß tritt die 


Ruhr im hieſigen Bezirke mehr oder weniger heftig in 
jedem Sommer auf und es iſt deshalb im ſanitären 
Intereſſe durchaus erforderlich, daß die Polizeibehörde 
ſofort 
Kenniniß erhält, um unverfüglich die nöthigen 
maßregeln treffen zu können. h h 
den deshalb von der Polizeibehörde, wie dies auch in 
den Vorjahren geſchehen ift, erſucht, einen jeden noch 
fo leichten Nuhrerkrankungsfall ungeſäumt der Polizei ⸗ 
direction anzuzeigen. 
Erinnerung gebracht, daß der Transport von anftechen- 
den Kranken nach anderen Privatwohnungen nur mit 
Erlaubniß der Polizeibehörde ſtaltfinden darf. 


von jedem einzelnen a ae 


hub- 


Die Herren Kerzte wer- 


Ferner wird dem Publikum in 


* 1 1 - Speiſewagenbetriebe.] Der Herr 
Eiſenbahnminiſter hat kürzlich die Eifenbahndirectionen 


zur Berichterſtattung darüber aufgefordert, ob durch 


die Zulaſſung der Reifenden 3. Klaſſe in die Speiſe 
wagen — gleichviel, ob der Zutritt mit oder ohne Zu⸗ 
ſchlag geſtattet iſt — Unzuträglichkeiten ervorgetreten 
find. Gleichzeitig haben diejenigen Eiſenbahndirectionen⸗ 
welche Verträge wegen Mitführung von Speiſewagen 
abgeſchloſſen haben, nach Benehmen mit den betreffen 
den Wirihſchoftspächtern noch anzugeben, ob dieſe auf 
die Zulaſſung der Reiſenden 3. Klaſſe in die Speiſe 


wagen — fei es mit, ſei es ohne Bezahlung eines Zu- 
ſchlages — Werth 


legen, oder ob ſie vorziehen, die 
Benutzung auf die Reiſenden 1. uud 2. Klaſſe zu be- 
ſchränken. 


[ Bezirks-Borturnerſtunde.] Am nächſten Sonn- 
tage, den 6. Mai, ſol in Zoppot eine Bezirks- 
Voriurnerſtunde der Turnvereine des Nordweſtens 
unſerer Provinz ſtattfinden. 


© [Shöffengeriht.] Wegen eines dreiften Betruges 
hatte 5 die 24 Jahre alte Fleiſchhändlerfrau Martha 
Zifher von hier am Sonnabend zu verantworten. 
Nach der Beweisaufnahme iſt der 5 kurz 
folgender: die Angeklagte, welche auch am 24, Januar 
d. Is. mit ihren Fleiſchwagren ausſtand, erfreute ſich 
eines lebhaften Zuſpruches von Käufern. Ein nebenan 
ſtehender Jleiſcher Müller bemerkte nun, als die Ange 
klagte gerade 2 Pfund Rindfleifh auf die Wagſchale 
legte, daß unter dieſer ein etwa zwei Finger dickes 
Stück Speck eingeklemmt war, welches die vor dem 
Stande ſtehenden Käufer nicht bemerken konnten, Der 
Fleiſcher Müller machte zunächſt eine andere neben 
ihm ftehende Fleiſcherfrau auf dieſen Umſtand aufmerk- 
ſam und holte dann, als diefe ſich von der Nichtigkeit 
der Wahrnehmung überzeugt hatte, einen Schutzmann. 
Dieſer hielt der Angeklagten den Betrug vor und 
ftellte feit, daß das Stück Speck 28 Gramm wog, jo 
daß alſo alle Käufer ein Mindergewicht von 28 Gramm 
erhalten halten. Außerdem beſchlagnahmte der Schutz 
mann bei der Angeklagten noch vier falſche Gewichts⸗ 
ſtücke, welche ſie von irgend einer Nachbarin geliehen 
haben will. Obwohl die Angeklagte unter Thränen 
verſicherte, fie ſei völlig ſchuldios und wiſſe nicht, wie 
das Stück Speck unter die Wagſchale gekommen fei, 
wurde ſie dennoch durch die Zeugenausſagen überführt, 
da durch die Verſuche, welche bei der auf dem Ge- 
richtstiſche ſtehenden Wage vorgenommen wurden, feit- 
geftellt werden konnte, daß das Stück Speck einge ⸗ 
hlemmi war, und da der als Zeuge vernommene 
Schutzmann bekundete, die Angeklagte habe ihm da. 
mals geſagt, das Stück Speck ſei von ihr unter die 
Wagſchale geftecht worden, weil die Wage nicht 
richtig angezeigt habe. Mit Rückſicht auf ihre bis- 
herige Unbeſcholtenheit kam die Angeklagte mit einer 
Beldfirafe von 15 Mk. eventuell 3 Tagen Haft davon. 
— Die Zleifchermeifter Richard Funk in Schnakenburg 
und Otto Friedrich Enders in Stuthof werden über- 
führt, am 12. Oktober v. Is. im Amtsbezirk Steegen 
die von der juſtändigen Behörde erlaſſenen Ab- 
ſperrungsmaßregeln zur Derhülung der Verbreitung 
einer Diehſeuche wiſſentlich dadurch verletzt zu haben, 
daß Enders als Händler das Gehöft des Beſitzers 
Rempel zu Poppau, woſelbſt die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche herrſchte, betrat, daſelbſt eine Kuh für 30 Mk. 
kaufte, und daß Funk dieſelbe ohne polizeiliche Er ⸗ 
laudbniß ausführte. Da Funk wegen deſſelben Der- 


egen ihn auf 4 Wochen und gegen den disher noch 
unbeidutlenen Enders auf 1 Woche Gefängniß. 


* lueberfahren.] An der München- und Hopfen- 
goſſen-Ecke gerieih der Arbeiter Kar! Seick geſtern 
Nachmittag unter einen Laſtwagen, der ihm über den 
rechten Oberſchenkel fuhr. Der Verletzte erlitt einen 
fo ſtarken Blutverluſt, daß er mittels des ſtädtiſchen 
Sanitäts wagens nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth 
gebracht werden mußte. 


„ 

[Verdacht der Unterſchlagung.] Wie uns Herr 
Kaufmann Kraftmeier geſtern Nachmittag mittheilte. 
wurde der Lehrling Willy Wunderlich aus Pr. Stargard 
vorgeſtern Nachmiſtag mit einem Geldbriefe, der gegen 
1000 Mk. enthielt, zur Poſt geſchicht. Er hat feinen 
Auftrag nicht ausgeführt und iſt auch nicht in das 
Geſchäſt wie in ſeine Wohnung bei hieſigen Ver- 
wandten in der Goldſchmiedegaſſe zurückgekehrt. Man 
vermuthet, daß er leichtſinnigerweſſe mit dem Geide 
entflohen iſt. Der Staatsanwaliſchaſt und der Criminal 
polizei iſt über den Vorfall bereits Anzeige erftaitel. 


r. Strafkammer. ] Zu 8 Jahr Zuchthaus wurde 
geſtern das vielfach wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 
Dienstmädchen Auguſte Metzkowski von der Straf⸗ 
kammer verurtheill. Die M. hatte ſich wieder in 
mehreren Zällen des Diebftahls ſchuldig gemacht. Bei 
ihrer Berhaftung wurden mehrere Portemonnaies bei 
ihr gefunden, die fie in der Diarkihalle Frauen aus 
der Taſche geſtohlen hatte. Nachgewieſen wurden ihr 
vier Diebſtähle und eine Urkundenfälſchung. 


[Polizeibericht für den 29. und 30. April 1900. 
Derhaitet: 6 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
Mißhandlung, 1 Perſon wegen Beleidigung, 3 Perſonen 
wegen Unfugs, 4 Obdachloſe. — Gefunden: filberne 
Herren-Remontoiruhr, abzuholen von Grete Saaf. 
Langgaſſe 70, dei Herrn Lehmann. die Empfangs 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der königlichen Polizei-Direction zu 
melden. — Verloren: 1 Opernglas in ſchwarzer Faſſung, 
abzugeben im Fundbureau der kai. Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 

5 Das Drama in Konih. 
In der Aonityer Mordaffaire hat bisher die jeht 
ausgeſetzte hohe Belohnung das GErmiitelungs- 
verfahren bis jet noch nicht zu fördern vermocht. 
Das geſtern verbreitete Gerücht, in Mewe ſei ein 
Arm gefunden, gab zu telegrophiſchen Anfragen 
Veranlaſſung, doch wurde alsbald der auch amt 
lich beſtätigte Beſcheid, daß es ſich um Auf- 
findung alter Leichentheile, eines mit grün- 
ſeidenem, wohl arſenikhaltigen Handſchuh ver- 
ſehenen Armes handelte. Ein weiteres Gerücht, 
in dem hinter dem Mönchſee belegenen, bezw. an 
denſelben angrenzenden ſogen. Heer bruche ſei ein 
Bein gefunden, beruhte, wie ſich ſofort herausſtellte, 
lediglich auf Erfindung. Die mit Grabenräumungs⸗ 
arbeiten beſchäftigten Leute waren von ihrem 
Dienſtherrn darauf aufmerkſam gemacht — an- 
geſichts der Belohnung — auf alles genau zu 
achten. Ein freilich in dieſer ernſten Sache ſehr unan⸗ 
gebrachter „Scherz“ verfehlt feine Wirkung nie und 
eine hundertköpfige Menge zieht hinaus ins Feld. 
— Heute war der Herr Oberſtagtsanwalt Wolff 
in Marienwerder hier anweſend und begab ſich 
Mittags nach dem Juſtizge ängniſſe. Fräulein 
Israelski (eine Tochter des Derhafteten) ver- 
läßt Konitz, um außerhalb eine Stelle anzu⸗ 
nehmen und ihrem Broderwerd nachzugehen 


ft iſt, jo lautete das Urtheil 


Böfe Menſchen bezeichnen dies als eine plötzliche 


Abreiſe und bringen dieſelbe — wie alles zur 
Judenhetze geeignet — gleich mit der Mordſache 
in Derbindung. — Eine Folge der gegen füdiſche 


Mitbürger gerichtete Anfeindungen mag es ja 


ſein, daß einzelne Familien ſich entſchließen Konitz 
zu verlaſſen. Der Fleiſcher Max Davidſohn ver- 
kaufte fein Grundſtück an einem chriſtlichen 
Tiſchlermeiſter Ziſcher, auch der wohlhabende 
Kaufmann Moritz Tuchler beabſichligt ſich einen 
anderen Wohnſitz zu wählen. 

Der Konitzer Synagogen⸗Dorſtand macht Folgen- 
des bekannt: „In der hieſigen Synagoge find 
im Laufe dieſer Woche circa 40 FJenſterſcheiben 
zertrümmert worden. Wer uns den oder die 
Thäter jo nachweiſt, daß deren gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung erfolgt, erhält von uns eine Belohaung 
von fünfzig Mark.“ — Eine Belohnung von 
300 Mark bietet die jüdiſche Gemeinde zu Ham- 
merftein aus für die Ermittelung der Thäter, 
welche dort die Synagoge demolirt haben. 

Die Polizeibehörden in Konitz und Schlochau 
ſind jetzt angewieſen, den Landrättzen täglich auf 
telegraphiſchem Wege eingehend Bericht zu er⸗ 
ftatien, die dann ihrerſeits ein Gituationsbild 
direct an den Minifter des Innern telegraphiren. 
Man hofft jetzt durch energiſches Aufgebot von 
Gendarmerie und polizei auch ohne milltäriſche 
Hilfe der wüſten Hetzbewegung völlig Kerr zu 
werden. 

Der Bürgermeiſter als Polizeichef ordnete an 
daß bei Strafe der Entziehung der Conceſſton die 
Inhaber von Gaſiſtuben ihre Lokale zu 
ſchließen und den Ausſchank einzuſtellen haben, 
ſobald Straßenunruhen bemerkbar werden. 


Schöneck, 27. pril. Leider hat ſich auch hier 
feit dem verfloſſenen Sonntage aus Anlaß des Konitzer 
Diordes eine Judenheke in Scene geſetzt. Dieſelde 
erreichte am Montag und Dienstag einen ſolchen Höhe- 
punkt, daß halbwüchſige Burſchen — Lehrlinge und 
Geſellen — Schaufenſter und andere Fenſter ein warfen 
und hordenweiſe brüllend Hepp-Hepp⸗ Rufe erſchallen 
ließen. Die Jenſter der Synagoge ſind ebenfalls 
zertrümmert, ja einige der Ruheftörer warfen ſogar 
mit Steinen auf ruhig gehende jüdiſche Mitbewohner. 
Hunderte Menſchen trieben ſich in den Straßen umher. 
Der einzige Polizeibeamte, Stadtwachtmeiſter Jungkunz, 
und der Gendarm Zeffner trieben die Menſchen auf 
dem einen Ende der Straße auseinander, während ſie 
ſich auf dem anderen Ende wieder ſammelten und ſchrieen. 
Der zweite Polizeibeamte iſt alt und zur Zeit krank, 
Der Bürgermeiſter erbat deshalb vom Landrath verſtärkte 
Gendarmerie. Geſtern Abend waren denn auch drei 
Gendarmen hier und fäuberten die Straßen. Es 
wurden während dieſer Tage fünf Perſonen zur Haft 
gebracht. Keule mußten der Gendarmerie-Oberwacht⸗ 
meiſter und ein zweiter Gendarm nach Berent zurück 
und fofort ging Abends wieder das Ghandaliren los. 

8. Königsberg, 28. April, Wegen Beleidigung von 
Beamten des Rönigl. Präſidiums zu Danzig, ins- 
beſondere der Schutzleute Pieper und Küſter, des 
Criminalſchuzmanns Bahlke und des Criminal- 
Polizei-Inſpectors Richard durch die Preſſe hatte fi 
heute vor der hieſigen Strafkammer der frühere ver- 
antwortliche Redacteur der hieſigen ſocialdemokratiſchen 
„Bolhs-Zribüne”, Hermann Faber, jetzt in Stettin 
wohnhaft, zu verantworten. In dem genannten Biaite 
war in der Nr. 144 vom 2. Dezember v. J. eine längere 
Correſpondenz aus Danzig veröffentlicht worden, in 
welchem die angeblichen Webergrifje der beiden Schutz 
leute Pieper und Küſter bei der Arretirung der 
Schmiedegeſellen Krüger und Liedinge am 18. November 
v. J. erörtert wurden. Der Artikel behauptete, daß die 
beiden Geſellen, welche nicht angetrunken geweſen 
wären und nach ihrer Entlaſſung aus der Waggon⸗ 
fabrik bei Legan andere Arbeiter derſelben nicht zur 
Niederlegung der Arbeit zu veranlaſſen geſucht hätten, 
ohne jeden befonderen Grund von den genannten 
beiden Schutzleuten arretirt worden wären; dem Krüger 
ſeien, weil er Widerſtand leiftete, Handſchellen angelegt 
worden. Letzteres iſt auch thatfähli der Fall 
geweſen. der Artikel behauptete ferner, die 
beiden Beamten hätten, nachdem fie die Ge- 
ſellen vom Zabrikhofe der Waggonfabrik verwieſen, 
gegen die letzteren, weil dieſe der Aufforderung nur 
wider willig nachgekommen, die Aeußerung gethan 
„Was ſollen wir uns mit den beiden Kerls noch 
weiter zum Narren machen; wir werden ſie feſſeln und 
ſofort nach dem Thurm bringen!“ Dem incriminirien 
Artikel zufolge ſollten die beiden Arreſtanten bald nach 
ihrer Einlieferung und Vernehmung vor dem Criminal- 
Polizei-Inſpector Richard von dieſem. weil fie ſich un⸗ 
gebührlich benommen hätten und dieſem angetrunken 
vorgekommen wären, ſofort in die Haft zurückgeführt 
und erſt am folgenden Tage wieder vorgeführt worden 
ſein. Der ſie kurz vor ihrer Entlaſſung vernehmende 
Beamte, Criminalſchutzmann Bahlke, ſoll nach der 
„Dolks-Tribüne“ die beiden Geſellen angeſchrieen 
und gegen ſie die Ausdrücke: „Ihr Wege- 
lagerer, Vagabonden, Mörder und Banditen 
gehört ins Zuchthaus!“ gebraucht haben. Die 
vier beſonders beieidigien Beamien beſiritten mit 
aller Entſchiedenheit, ſich bei der Arretirung bezw. 
Vernehmung der beiden Geſellen — gegen den einen 
derſelben ſchwebt übrigens wegen der Affaire ein 
Strafverfahren (Widerſtand gegen die Staats 
gewalt) — eines Mißbrauches ihrer Amtsgewalt 
oder der Freiheitsberaubung ſchuldig gemacht zu haben, 
während die Geſellen, welche wegen Perdachts der Bei- 
hilfe bezl. der Veröffentlichung des incriminirten Artikels 
nicht vereidigt wurden, den Thalbeſtand ſo ſchildern, 
wie er in der „Dolks-Tribüne“ veröffentlicht worden 
war. Der Gerichtshof verurtheilte nach zweiſtündiger 
Berathung den angeklagten Redacteur Faber zu einer 
14 tägigen Gefängnifjftrafe neben den üblichen Neben- 
ſtrafen und Publication des Tenors des Urtheil in der 
„Danziger Zeitung““ und in der „Dolks-Tribüne“. 

Pillhatien, 26. April. Durch Einſchleppung aus 
Rußland find in Koſakweitſchen die Pocken ausge- 
brochen. Zur Verhütung der Verbreitung der Seuche 
find die ſchärſſten Maßregeln angeordnet worden. 
Sämmtliche die Grenze paſſtrenden Polen und Ruffen 
werden einer eingehenden Unterſuchung unterzogen. 
Außerdem iſt eine Schutzimpfung ſowie Desinfection 
der Kleidungsſtücke und der Reifeutenfilien der hier 
Beſchäftigung ſuchenden Polen angeordnet worden. 

Wehlau, 27. April, Heute Morgen wurde in der 
Nagiſtratszelle der bier allgemein bekannte Maler 
Paul faſt bis zur Unkenntlichkeit entſtellt als Leiche 
vorgefunden. Das Geſicht war entſetzlich zerſchlagen. 
Die Hände müſſen geknebelt geweſen fein, denn an den 
Knöchelgelenken befinden ſich blutunterlaufene Streifen. 
Die Obduction und die Unterſuchung dürften wohl 
Aufklärung über die Todesurſache geben. P. war 
eine ſehr ſchwächliche Perſon. 


Bermiſchtes 
Unglück auf der Pariſer Weltausſtellung. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr ereignete ſich auf 
dem Gelände der Pariſer Weltausſtellung ein 
Unglücksfall. Die Fußgängerbrücke, welche über 
die Avenue de Suffren hinweg vom Marsfeld 
nach dem Himmelskugel-Panorama führt, ftürzte 
ein. Unter den Trümmern wurden bis zum 
Abend ſieben Todte hervorgeholt, darunter drei 
Mänger, eine Frau und ein hleines Mödchen. 
Die Aufräumungsar beiten waren och um bieie 
Zeit noch nicht beendet. Die Prüce welche nicht 
von der Ausftellungsleitung, jonbern von ber 
Panoramageſellſchaft hergeftell! murbe, war noch 
nicht fertig. Als Re einſtür te 2 


und Amalie 


BF, 
2 


der Brücke gingen gerade viele Ausſtellungs⸗ 
befucher hindurch. Wie es vorerſt den Anſchein 
hal, dürfte die Schuld an dem Unglüch den 
Unternehmern zufallen, die die Gtüßbalken zu 
früh entfernen ließen. Alle Arbeiter der Aus- 
ftellung ſtürzten herbei, um bei den Aufräumungs« 
arbeiten Hand anzulegen. die Behörden waren 
ſofort zur Stelle. Präſident Loubei entſandte 
einen Ordonnanzoffizier. Die Ausſtellung war 


als acht Arbeiter an derſelben thätig, aber unter 


des prächtigen Wetters wegen geſtern Nachmittag 


außerordentlich zahlreich beſucht worden. 

Paris, 30. April. (Tel) Don den dei dem 
Unfall in der Ausſtellung verletzten Perionen 
find während der Nacht zwei im Krankenhauſe 
geftorben. Der Zuſtand mehrerer anderer giebt 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Generalcommiſſar 
Picquardt hatte geſtern das Betreten des Steges 
unterſagt, da derſelbe unficher ſei. } 

um 2 Uhr früh hatte man die Gewißheit, daß 
ſich unter den Trümmern der eingeſtürzten Juß⸗ 
gängerbrücke keine Opfer mehr befinden; nach 
den letzten Meldungeen beträgt die Zahl der 
Todten neun, die der Verwundeten ebenfalls 
neun. dem „Figaro“ zufolge wurden zwei Tage 
vor der Kataſtrophe deutliche Senkungen wahr- 
genommen; 
darauf Stützungsarbeiten an, 
ſcheint, nicht ausgeführt wurden. 


die, wie es 


Breslau, 26. April. Zwiſchen Schweinitz und 
Hermsdorf im Kreiſe Grünberg brach geſtern 
ein Waldbrand aus, durch welchen der Wald- 
beſtand von gegen 1000 Morgen theils ver⸗ 
nichtet, theils ſtark beſchädigt wurde. 

Pſcheddah, 28. April. Unter den hieſigen 
Pilgern ift ein peſtverdächtiger Krankheitsfall 
vorgekommen. In Folge deſſen werden die 
Reiſenden nach Konſtontinopel einer Beobachtung 
unterzogen. 


Standesamt vom 30. Kprii. 
Geburten: Schmiedegeſelle Jacob Sodeikat, S. — 
Arbeiter Alegander Bockewitz, T. — Fleiſchermeiſter 


1 


der Erbauer der Brücke ordnete 


Rudolph Reimann, S. — Kaufmann Johannes Zindel, 


. — Goaitlergefelle Albert Wollenſchläger, T. — 
Königlicher Schutzmann Hermann Koppe, ©. — Tiidler- 
geſelle Paul Jurhik,. T. — Schuhmacher meiſter Ferdi- 
nand Freißmann, S. — Reftaurateur Rudolph Lettau, 
1 S., 1 T. — Arbeiter Johann Rappel, T. — See- 
fahrer Georg Rieſenberg, S. — Bäckergeſelle Rudol 
Gudde, T. — Stellmachergeſelle Kar! Marx. T. — 
Nilitäranwärker Bruno Borkmann, T. — Kaufmann 
Erich Dyk, T. — Arbeiter Johann Sand, T. — 
Schmiedegeſelle Felix Skiba, S. — Arbeiter Friedrich 
Pörſchke, T. — Unehelich: 2 T. 


Kufgebote: Arbeiter Hermann Julius Schimmel⸗ 


pfennig und Ida Amalie Bäh. — Arbeiter Bernhard 
Diunski und Wilhelmine Hubert. — Müllergeſelle 
Julius Johann Bialk und Johanna Marie Barbara 
Grapp. Sämmtlich hier. — Poſtbote Paul Schroeter 
zu Roßgarten und Johanna Auguſte Kathke 
hier. — Telegraphiſt Albert Julius Theodor Dom- 
browsan ju Königsberg und Henriette Caroline 
Martha Kardwig hier. — Arbeiter Karl Hermann 
Dlinshy zu Ohra und Bertha Karoline Weisner hier. 
— Arbeiter Karl Auguſt Friedricg Zander und Bertha 
Eliſe Albrecht, beide hier. — Gaſtwirth Auguft Mac- 
polowski zu Bürgerwieſen und Erna Dalesca Kirchhof 
hier. — Schmiedegeſelle Auguſt Rudolph Spielmann 
hier und Ida Pauline Maroſe zu Pr. Holland, — 
Arbeiter Julius Drewa zu Staniſchewo und Victoria 
LC:budda zu Staniſchewo. — Arbeiter Bernhard Naiſchke 
und Margarethe Gerwin, beide hier. 

Heirathen: Kaufmann Paul Woicziechowshi und 
Catharina Jendrtzok. — Militäranwärter Max Richter 
Möske. — Schloſſergeſelle Michael 


Scieſinski un» Augufte Grindel. — Seefahrer Guſtav 
Zieboldt und Marie Skibbe, geb. Nitſchke. Sämmt⸗ 
liche hier. 

Todesfälle: 


T. d. Tiſchlergeſellen Emil Radde, 2 
J MN. — Miitwe Anna Grabe, geb. Hanke, 76 J. 5 
— T. d Schuhmachergeſellen Carl Kempa, 3 M. — 
Wittwe Amalie Franziska Bahr, geb. Achtmann, 47 J. 
M. — Si. d. Arbeiters Paul Engelbrecht, IM — 
Mititär-Invalide Robert Wolff, 46 J. — Schneiderin 
Margarethe Wolter, 21 J. 4 M. — Schreiber Bernhard 
Talinski, 22 J. 7 N. — T. d. Brauereibeſitzers Heinrich 
Magdalinski, 3 3. 4 M. — Musketier der 3. Compagnie 
Infanterie-Regiments Nr. 176 Friedrich Grabowski, 
9 MN. — S. d. Klempnergeſellen Heinrich Block, 
10 M. — Arbeiter Johann Gottfried Mielke, 71 I.— 
Schmiedegeſelle Friedrich Wilhelm Schulz, faſt 65 J. — 
Unverehelichte Emilie Janzohn, 91 J. 7 M. — Stein- 
metz Guſtav Bieſchke, 32 J. 10 N. — Wittwe Friederike 
Nitykowski, geb Büllbrink. 77 J. 7 M. — Unehelich: 
3 S., 1 3. 


Danziger Börſe vom 30. April. 


Weizen bei ruhiger Tendenz zu unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt bezogen 724 Gr. 
137 M, hellbunt leicht bezogen 750 Gr. 143 M. hellbund 
729 Gr. 141 M. 745 Gr. 146 M, 750 Gr. 148 , 
hochbunt glaſig 753 Gr. 149 M, fein weiß 766 Gr. 
152 M, roth 729 Gr. 141 M. 756 Gr. 148 M, 766 
150 M per Tonne. 

Noggen Zeit. Bezahlt iſt inländiſcher 685 Gr. 
143 M, 705, 720 und 750 Gr. 144 M, polniſcher zum 
Zranfit 711 Gr. 109% . Alles per 714 Gr. per 
— Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 
. 129 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 
124 MN, weiß 128 M per Tonne bezahlt. — Wicken 
inländiſche 110, 120 M per Tonne gehandelt. — Klee 
ſaaten weiß abfallend 10, 14 M per 50 Kilogr. bezahlt. 
— Meijenhieie grobe 4,40 M, extra grobe 4,95 M,. 
mittel 3,22½ MN per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggen- 
kleie 4,35. 4.30. 4.45 M per 50 Kilogr. bezahlt. 
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Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 28. April. Wind: SW. 
Angekommen: Martsa (SD.), Arends, Middles bro, 


Roheiſen. — Loire (SD). Raabe, Bordeaux via 
Stettin, Güter. 
Geſegelt: Carl, Janſſon, Zredrikshaun, Mehl. — 


Der Pommer, Reffel, Kings-Eynn. Kolz. — Augufte, 
Petry, Trelleborg, Getreide. (War hier für Nothhafen 
eingekommen.) — Pauline Kaubuß (SD.), Sprenger, 
Stettin, Holz. — Dora (SD.). Bremer, Lübeck via 
Memel, Güter. — Stella (SD.), Janzen, Köln, Güter 
— Anna Dorothea, Hinrichs. Memel, Holz. 

29. April. 


Angekommen: Delbrück (S.), Herrmann, Hamburg, 
Güter. — Hörneſand (Sp.), Trank, Stockholm, leer. 
— Silva, Guftaffion. Carlshamn, Kohlen. 

Geſegelt; Cremona (SD.), Surrv, Granzemouth, 
Zucker. — Nicoline. Kanſen, Nuköjung, Delkuchen. — 
Diamante (SD.), Frey Hammeren, leer. — D. Siedler 
(SD.), Peters, N Güter und Holz. 

0. April. 

Angekommen: Brunette (SD.), Nicolai, Stettin. 
leer. — Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. 

Ankommends 1 Dampfer „Emma 


Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druch und Derlag von H. C. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 ‚in Marken 
Eh 3: Dis, 5 


H Kiel ankturt a. 


— 
> 
22 
— 


3 N 


öbel-Magazin 


|, tage. 13 Gr. Wollweberzasse 13. 1. Etage 


Um mit meinem Möbel- und Polsterwaaren-Lager bedeutend zu räumen, 
gelangen dieſer Tage nachfolgende Möbel u. j. w. zum Gelegenheitskauf: 


1 Herrendivan . Moquetibejug aus nur beſtem Polfter- 145 8 


i A er IEe 


1 7 it d 8 
I Wohnzimmerdivan eaten aus aur Moausttossug und Piaſg. 100 1 


Bekanntmachung. 


An der Provinzial-Irrenanſtalt Conradſtein bei Pr. Stargard 

die Gielle eines Volontärarıtes mit einem Jahresgehalt von 

200 M, 1 Beköftigung J. Klaſſe und freier Wäſche 
a beſehen. ; \ 

nase, are unverheirathet find, wollen ſich unter Ein⸗ 

a der Approbation als Arıt, eines Cebenslaufs und ſonſtiger 


eugniſſe mit Angabe der Confeſſion bei dem Unterzeichneten 


ln York, 


giohren im Annehmen von Wäſche - Beftellungen jeder 
et und completen Braut- Ausſtattungen. 
Antritt 1. Juni evtl. fpäter, (1308 


Potrykus & Fuchs, 


Wäſche-Ausſtattungs-Geſchäft. 


den. f 

2 Gonradftein, den 21. April 1900, (7083 
Der Director. 

Medizinalrath Dr. Kroemer. 


Bekanntmachung. 


In die in unferm Handelsregister eingetragene Firma J. J. 
Berser, Danzig, iſt der bisherige Prokuriſt dieler Firma, Kauf- 
ann Felix Berger hierſelbſt, als perſönlich haftender Geſell⸗ 


i t önlich haftende Geſellſchafter 8 a 5 
5 3 un Berger und der Kauf⸗ l Muschelsopha mit grünem gewebten Plüſchbeſug 


ann Felix Berger find. die Prokura des Letzteren für die Diverse Garnituren und Schlafsophas in weiss 
rübere Einzeſfirma J. J. Berger iſt er lochen. um mit Bezügen je nach Kus wahl 8 zu können. g 
Danis, den 24. April 1900. (1322 Nicht vorräthige Sachen werden binnen Kurzem in jeder Preislage in nur befter 
Königliches Amtsgericht X. Ausführung angefertigt. 
mit engliſchen Butzenthüren, reicher Schnitzerei, echt nußbaum, 
1 Buffe gliſch U cher Schnitz cht nuß 265 ER 


innen Lichen . - ͤ 
1 Dutzend echt mahagoni Säulenstühle fi, den, Preis 5. 168 Harn 
Betiſtellen, Kleiderſchränke, Verticows, Herrenſchreibtiſch, 5 


S 0 mern 


Bekanntmachung. 


nügende Anmeldungen eingegangen find, werden 
wir 8 Ausfahren des auf dem Schlachthoſe hergelteliten 


Hervorragende 


Neuheiten 


Sonnen-. 
Schirmen, 


anerkannt reichhaltige 
and geschmackvolle Auswahl, 


Kunſteiſes 


beginnen. Der Preis ift wie im Vorjahre auf 25 Die pro Block = 75 5 2 
5 schließlich der Anlieferung feſtgeſehk. Speisetafel, jür 24 Perſonen auszuziehen, div. Küchenmöbel 
den unden fin an dir af des Schlacht ung Diehhofes div. nussbaum Stühle u. 8. w. ! 


i is i i W fü > 2 
Re Preis ift bei der Ablieferung an ben Wagen 15425 DEE Aufftecken von Gardinen und Portièren. 9 


das Kuratorium des fiödiſſchen Salach und Diehhofes: Anfertigung der ſchönſten und reichſten Decorationen 
f bei ſolideſter Preisnotirung 


Mitzlaff. 
Bekanntmachung. von 7273 


f Die dur des ſeitherigen Inhabers freige- A ih BE f 
1 7 Fnur Heine, 


Tapezirer und Decorateur. 


für vos Dr.Szubert, 


Arit f. Kaut-uu. Geſchlechts leide, N — ĩð⁊1 72 


3 Gr. 1. 110-4 Ui 8 ; 5 — 8 a — 
Sprechſt.: 1 —4 Uhr derm. [ 7 
Danzig, den 28. April 1909. (7328 3—4 - Rahm. 2 / 
A dem Montag, Mittwoch, - 
Der. Masten Freltüg v. 70 Uhr Abende, F ö 7 
— — — —— ꝓöU—— Ü 4 —— 7 E * D 


elbrüek. Trampe. „„ — 
* . Capitalien 32 Langgasse 32. 


Concursverfahren. 
auf einfache Unterfchrift zu ver ⸗ 


Das F au un 6 

andelsgeſellſchaft Milewski u. Go. hier, Langgaſſe 2, lei Kaufleute und ehrliche 

228 erfolgter Abhaltung des Schlußtermins vier durch 2 en 37 ati, heben 
im Bertrauen unter 53 R. e. 


332 
gehoben. 1 
Danzig, den 23, April 1900. peſtisgernb in Daft, 
für d. Freimill.-, 


Königliches Amtsgerih „11. 

. ber b. Is. iſt die Stelle des Semeindevorſtegers } N 
der he Rise u zu befeßen. Die Stelle iſt ehren- Surbereitung Fähnr.-, Prim. 
amtlich und mit 3600 Mk. Einkommen, fleigend bis 5000 MR. | u. Abiturienten- 2 A 
obne weitere Nebeneinnahmen dotirt. Der Inhaber ift_zugleihferamen raſch, ſicher, billigft. 
Amtsvorſteher und zur unentgeltlichen Uebernahme des Standes- Presden 8, Moeſta, Director. 


. Hypotheken- Wolfs Pferdegeschirr. 


Perſonen, welche nicht in der Gemeinde Oliva das Gemeinde: 
Capitalien Patentamtlich geſchützt auf drei Jahre, kann 


alzbier, 


mit und ohne Eiſen, 
aus der Ordens Brauerei, Marienburg, 


echt besitzen, könnte daſſelbe gemäß $ 42 der Landgemeinde 
rönung im Einverfländniß mit der Gemeindevertretung verliehen 
werden. Porausſetzung für die Uebertragung iſt mehrjährige Be- 


ſchäftigung in jelbitändiger Kommunal-Stellung, ſowie eine Alters 


renze von Anfang 50 Jahren. 2 3 auf weit fi 2 | 
STEHEN. Men m ve nn mung, Athene ; re Sahne nl do? Fanlre 
3 iemen, m zu beiden Geiten di rdei 5 
Der ſtellvertretende Gemeinde ⸗Dorſteher. Baugelder ſchnallt wer den. Ein leichtes An- und Ausipannen, 140 ͥeleſt e 7 
e ’ halbes Jahr hiermit theilmeiie im Sandweg mit 6 Perſonen ge- Oliva. 


Ablöſung alter otheken, fahren, für Einſpänner wie geſchaffen. Das Pferd zieht ungehindert, 
aut 92 3 Dies Geſchirr iſt ein gutes Mittel für ein Pferd, welches nicht 
ziehen will. Auch zweiſpännig geht zu fahren auf zwei verſchiedene 


Paul Bertling, ei ſchiebt die Deichſeln ſo weit auseinander, daß zwei 5 Br E 


1 pferde darin Plaz haben. An der zußeren Seite ſind die Deichleln] 4 
Danzig, 64174/angeſchnallt, in 455 Mitte ziehen die Pferde an einem Riemen. zu 
Auf offener Straße ſehr leicht einfpännıg zu machen, wenn man] 


Geschäfts-Arundstück 50 Brodbänkengafie 50 


i ren ein gut eingeführies, mit treuer Kundſchaft Ci chere dthen den Mittelriemen losnimmt und die Deichſeln zuſammenſchiebt. 
140 Manufacturwaaren. Confegtions-, Wäſche- Rn es ichr “m 1 170 2. In der Mitte eine Deichſel, die Deichſelriemen an dem 


und Beitfedern-Geſchäft befindet, mit oder ohne Waaren- 275 ” Geſchirr angeſchnallt und mit Strängen an einer fteifen Brache zu 5 

lager zu 3 e R 3000 Mark ſtädt. ur . ke Grfind 5 Be 42 Auskünfte u. Prospect 
9 20 000 wollen ihre Adreſſe D i ein Fa nn bin, möchte ich dieſe Erfindung an einen SER 1 - durch di „Div: © 

die erpebitton dieſer Zeitung einſenden. (1382 mit etwas Derluſt ſofort zu ver-|Fah- oder Geldmann fürs Meiſtgebot in Baar verkaufen. . „„ 


kaufen. Näheres unter B. 640 Angebote find zu richten an H. L. Wolff in Siiderhamm 
i. d. Exped. d. Ztg. (13381 per Cangfuhr bei Dang. . 47311 


6.8iehung d. 4, Klaſſe 02 Kal. Breuf;.Lotterie. | Large geh zn , su sm so mm, 11a 19 a 
iehung vom pri „ nachmittags. 
5. Ziehung d. 4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 1 75 zn Bee = — 9 = Nur die Gewinne über 220 Mark find den belreſſenden 8 5 EEE en = 
Biebung vom 28. . 5 942 65 66 (300) 116221 435 65 789 812 91 117420 578 608 eee eee, 118074 300 97 (500) 642 801 66 119078 94 196 817 40 
Mur die = nme über 220 ar 1 10 * reffenden 1500) 73 89 15001 702 49 863 68 118023 3000] 222 (1000 66 11 r. 85 98 334 600 975 
ummern in „Fagenthefe beinefäa 0 BR 30 401 O2 070 LADO2ı 82 180 83 12105 ae 80 N 820 00 a 40 05 205 194 57 1010 201 99 827 h 568 76 loom 602 des 1010 
9 185 244 86 491 802 66 72 [5000] 104 81 624 03 98.1056 | 718 23 [00 84 000 442082 120 60 28 0 74 65 N 419 510 78 673 723 801 47 (1000) 62 4054 116 374 (1000) 506 | 1300). 122245 371 424 400 BES 1 0 60 14205 
E36.—b !!! ee en F as 281 442 570 617 [3001 38 91 | IB 454 598 13000] 47 96 610 &DI 064.06 1ADıL (800) 70 198 
800 3219 0 50 380 512 610 790 818 4001 40 264 312 13000) 58 | 1255092 119 30 38 34 267 00 480 754 924 38 42 79 91 98 140125 a | ee ö. 40 11000) 52 Tr) 908 89 (500) 


512 719 61 938 [300] 6075 109 17 [600] 95 214 33 377 80 85 | 209 91 483 97 579 742 [300] 95 950 127002 137 237 448 73 514 
397 611 47 795 861 6246 333 551 711 90 398 428 52 562 (500) | 67 603 23 (3000 61 706 15 128041 165 227 69 72 444 559 701 
—5 nn 325 [3000] 49 759 77 80 9189 258 304 455 548 u ug a 129009 40 142 67 555 672 [3000] 864 87 [1000] 

715 17 31 837 80 932 9 

10195 247 360 431 617 (9000) 819 11082 85 207 511 627 130010 43 163 252 78 85 90 92 464 551 (500) 660 901 68 
76 (300) 83 12311 41 487 527 849 910 55 13260 99 406 568 | 72 131149 207 22 41 59 78 747 886 927 132081 123 524 49 
624 39 (50) 729 36 908 14007 220 603 15312 79 421 4 61 | 1500) 73 75 77 987 89 133052 [1000] 229 338 49 953 134188 
517 67 75 629 78 766 906 10003 10 48 201 48 632 720 838 84 | 45 [500] 277 420 700 [1000] 899 135049 233 68 315 63 528 
913 19 44 17230 52 72 78 316 403 (300) 98 538 677 84 741 79 | 731 979 86 130049 274 305 (3000) 485 689 858 92 957 1500] 


852 > 692 8292 472 548 602 754 858 953 9515 76 78 826.987 1 1 791 51 94 401 88 598 611 0 
0240 344 90 625 720 845 986 11037 81 233 839 67 75 (300 71 77 8802 66 127 

475 504 701 60 12045 827 701 835 900 13321 781 873 964 | #21 561 (800, 610 718 (3000) 827 128028 Kiso 13 A 

24013 92 114 95 547 737 816 (3000) 900 94 1500) 18002 128 | 68 94 410 46 534 691 99 968 120144 347 411 TIG 

295 651 52 838 43 915 10020 145 79 83 [500] 309 52 69 95 4130070 416 32 581 712 819 67 131034 208 360 415 94 634 

724 73 837 953 70 _ 17310 75 552 608 711 37 889 18151 | 58 701 4 132008 40 625 914 (000! 1310 233 3101 98 

24 550 038 84 (500) 760 872 10088 184 201 23 89 355 847 | 447 [300] 565 859 992 134007 114 58 85 396 404 674 88 781 
300] 987 < 87 837 55 185334 78 [8000] 432 551 68 723 820 40 900 136044 

20135 209 306 35 37 523 93 682 99 728 969 21112 (300) | 130 a 21 1300] 75 462 722 66 856 85 137074 307 508 18 


1. 


3 

804 912 18112 516 614 50 750 803 904 7 19012 137 207 55 88 | 137181 243 500 795 [3000] 841 55 909 138089 (800) 94 218 200 839 401 (500) 48 78 587 871 96 (300) 22024 103 46 90 | 689 768 899 1500) 138058 231 80 341.89 640 130 
13000] 87 91 434 40 96 572 677 715 74 901 455 [3000] 576 86 94 988 130007 95 374 93 465 96 635 782 948 263 357 522 53 62 683 715 54 907 NR 125 201 43 56 61] 80 84 50 293 445 600 ei * 
20106 227 38 479 632 705 95 [500) 21001 78 207 32 3381 140522 88 758 141367 638 53 761 825 988 142176 (300 281 405 558 6105 91 752 803 85 24000 371 585 814 921 00 40070 233 (500) 384 423 581 740 859 68 (3000) 141216 


1 
25143 95 520 38 716 839 56 20112 20 399 426 90 555 812 | 889 603 [300) 800 949 74 142757 802 35 917 144012 
27092 (800) 91 (6000) 102 77 546 55 1500] 619 34 725 56 | 047_809 900 15 43 144011 4% (500) 531 13000] 637 98g 
En 3 * 220 G1 851 000 202 41 517 64 616 tag 202.007 U E) EIER 7 * Ar 3 
f % 148 

g Re ge m auge e ee e 01 001 Laim can 
5 1900 950 34124 336 90 423 [500] 41 523 92 15000] BE a 161013 133 296 401 40 718 858 920 
RU & 45 908 (1000) 34019 (3001 123 316 584 63106 801 2 510 284001 88 — 5 

88 309 66 450 ST 10 11 89 905 84714 J 00 609 648 219 418 90 88 21 626 57 744 00 150100 W 
20 881 956 (300) 48940 314 66 (3000) 422 559 859 391% 13500 835 69 97 157089 220 325 72 686 619 (500) 714 


43 457 619 77 717 (5000) 22058 174 98 280 352 717 20 (300) | 309 41 409 507 31 698 716 [30007 945 143312 85 454 516 6 
312 959 23153 253 54 320 405 524 627.39 788 24179 274 478 534 | 144144 206 10 30 321 534 757 96 811 968 145040 153 [300] 
752 500) 896 [300] 960 25034 140 47 69 298 536 98 740 991 | 338 590 618 44 807 140003 462 500 763.849 147110 222 96 
2617 943 921 497 27156 [200] 90 237 347 460 637 88 753 850 | 506 13 778 981 148050 222 73 334 36 447 54 56 [1000] 676 
2810 220 78 364 556 631 20160 76 82 218 350 693 750 66 72 | [500] 791 951 149125 208 46 47 304 41 817 40 [30] 7! 998 
861 916 47 150006 142 47 207 508 [3)00) 31 798 [500] 820 49 151248 
30054 225 13000] 93 314.491 610 40 48 707 31002 156 317 | [3000] 62 82 80 419 [300] 51 54 74 597 48 86 615 47 53 (3001 
437 45 56 662-1500) 705 93 811 953 32156 230 364 (3000) 449 | 779 807 152006 92 154 59 215 528 640 64 719 83 870 920 
22 4 50 IT 58 994 38103 270 541 662 990.28 da | nals 64 95 217 371 455 [800] 77 89 558 606 822 93 164397 
905 [500] 610 35121 370 441 45 [300] 526 685 345 30157 (3000] | 668 786 809 1855047 (3000) 333 508.38 44 63 604 840 156614 
208 423 34 37 42 719 31 983 37021 (300) 168 88 208 31 1500) | 98 928 51 95 157095 41 312 83 404 49 851 90 158146 239 


te 


5 - 79 38053 678 905 30027 202 392 457 97 516 810 50 72 84 189017 218 897 (8000] 618 57 73 781 321 50 54 57 407 528 52 615 884 1 62 906 46 158033 215 399 411 535 
5 0 40 27 530 788 690. (3000) 959 (5007.98 | 924 41 48 90 40110 205 478 590 897 40 86 048 41008 240 401 83 595 | TI 970 180213 42 79 90 (00 aa mar 38 2 (o 75 el 788 895 
41000 (3000) 228 20 025 61 (3000) 897 915 42018 167 470 82 160092 199 325 81 512 [3000] 30 778 85 937 161273 369 42143 423 54 746 65 908 9 88 43017 79 (500) 84 115 208 100017 (3000) 50 212 817 62 431 89 511 87 [300] 98 (1000 


400 580 95 (300) 687 796 44094 141 77 440 576 749 805 911 | O4 779 954 AG1042 174 247 322 445 50 [5001 509 1 
45019 247.338 95 576 683 721 68 83 905 47 61 46000 14 71] 102115 750 73 1370 847 88 64 84 91 1440170 530 110001 75 
92 116 204 91 716 89 (500) 56 98 812 981 47013 42 124 (300) | 81697 727 30 75 851 997 204049 (500) 97 152 [3000] 232 ag 
87 417 37 621 82 (300) 88 828 48279 441 68 80 759 40054 105197 221 416 58 535 48 612 31 715 857 [300] 86 166845 
85 149 293 90 748 832 459 84 527 618 773 77 810 18 65 900 75 187030 39 115.03 285 
50406 67 508 607 72 883 978 51582 99 619 701 4 45 | 416 56 63 692 756 877 907, 168160 66 247 305 75 422 173 76 
(00) 64 801 52200 (3000) 3 301 1500] 436 618 64 81 [3007 | 89 169023 108 [10007 220 506 27 603 761 88 930 
99 930 83076 665 80 761 968 54013 72 158 203.39 406 8 20 170037 72 199 (1000) 604 747 887 973 (1000) 171005 120 
54 518 600 880 99 934 58062 156 93 280 95 939 41 66021 140 | 203 544 [3000] 987 172239 40 54 18001 64 329 98 461 561 618 
258 310 710 816 984 57030 222 33 77 98 315 494 884 68 707 20 | 188 79 [300] 91 880 86 925 173103 19 30 82 203 17 26 48 358 
817 925 58021 64 207 80 349 97 414 766 (300) 68 69087 232] 444 518 [5007 89 602 59 750 900 13000 91 174392 495 800 79 
890493 612 774 802 69 950 58 758014 182 223 920 36 13000] 54 721 (1000) 830 60 952 17604 
OO Tal 50 74 314 473 82 821 038 80 1800) 710 024 C00! | 10° 209 824 112 70 561 (30001 94 (1000) % 1710 132 48 
6120 8 41 609 70 (300) 852 900 37 71 02172 219 Bil | 176022 160 30 110 97 (300) 301 478 84 839 902 (800) 05 
41 6 576 610 14 81 719 800 63075 95 245 64245 300 581 2 08 (8000) 99 507 Bir 22 57 
722 819 991 615042 110 411 572 800 908 75 66221 471 543 180027 74 4% 21 509 42 072 78 878 181000 251 99 858 
1.900 9716 483 533 719 64 841 68097 231 63 447 614 * 90 [30007 801 912 (1000) 13 20 33 182420 00 596 614 56 


{ 7 
50 4 354 601 5 18 718 901 [ 457 584 627 78 971 142054 626 40 987 103048 6177 107 94 
22006 Hl 800 8 5 0 105 470 e0ı 40064 211 (500 [ 461 75 300 48 652 708 20 825 34 40 57 977 89 (300 164109 14 
396 97 490 88 bl 00 698 719 81 300 1 (3000) 28 83 08 2 41800 1 185 . 8 „ 
670 981 48086 0 1 5 30 88 87 3 6 4 
„„ RER 57 02 701 0 (500) 342 20-007 1701 129 76 90 352 66) 08 
50042 66 97 221 84 412 707 856 979 8100 227 (3000) 936 | 97 108057 74 [300] 226 348 022 903 30 76 169101 1800) 
808 40 55 619 26 (300) 52026 320 54T 884 [300] Slg 200 662 |. 78 86 239 86 330 72 743 70 953 
70 098 [5007 54098 100 225 [30007 20 376 436 98 600 43 825 170915 34 113 20 83 240 627 800 85 988 171240 400 745 
40 980 55024 157 207 21 34 85 58 78 352 468 (1000) 569 716 | 272169 82 248 13000) 368 462 541 672 786 92 817 98 178236 
350 55 914 23.66 (1000) 50102 4 240 327 409 40 53 544 709 811 | 79 305 42 408 73 804 46 00 17a 85 416 571 91 92 
80 56 5 7086 120 37 287 415, 502 902 58023 37 30 451 54 581 | 2785068 258 515 47 cu 73 89 733 (300) 82 940 176097 (500) 
600 700 037 59002 68 96 124 (800) 59 234 88 335 592 67 82 | 128 491 41000) 00 619 38 (300) 50 35 09 97 177072 230 800 
1200] 604 788 81 908 . Su 51 94 916 9 178101 200 17 57 92 336 [500) 38 475 568 
60000 142 281 [10001 84 (1000) 440 71 94 551 75 689 700 | 92 615 781 807 948 170191 552 629 701 (500) 69 870 85 
7 88 61100 (3001 225 20 382 458 500 27 97 004 920 02037 180048 (1000) 334 72 595 602 84 708 866 91 ABAll4 31 
20 808 58 943 63172 20 967 98 530 41 651 787 840 | 216 38 975 463 690 771 978 18204 117 221 [5001 321 9 518 
63373 451 [3000] 60 734 44 800 64 | 800 91 183051 127 92 184100 219 35 4 580 185115 
90 416 85 508 10 818 (1000) 87004 | 16 49 345 405 66 841 186084 335 37 495 560 78 607 0% 742 


780 84 0120 240 308 80 ‚ (9 782 614 7 1844338 441 89 500 710 79 184151 564 718 40 
28 108 30 79 201 358 ; 0506 8 10805 560 78, . 492 571 (1000) 96 772 88 922 
210 5 157 55 1000 85 68045 054 [300] 817 20 934 67 9 508 13 9 18809 us 197, nt ms 15 2 2m 8 155 43 800 1025 55 a 8 1 a 055 08 10001 20 daß 1000) 2 50 407105 2 81 
20 179 200 90 316.02 a n g 3 | N an 4 70 0 6 8 G. 201241 40 215. 00 n 05 300 8 405 13 (900) 592 TIL 94 7% Tic 338 54 40 58087 0 60 700 87 500 18605 91 98 209 408 88, (3000) Bi 
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